
Anlage 

Verordnung zur Änderung 
der Bremischen Landeswahlordnung 

und der 
Verordnung über die gemeinsame Durchführung des Volksentscheides 

und einer Wahl zum Deutschen Bundestag 

Vom 22. November 2018 

Aufgrund des § 58 des Bremischen Wahlgesetzes in der Fassung der Bekannt-
machung vom 23. Mai 1990 (Brem.GBl. S. 321 – 111a-1), das zuletzt durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 4. September 2018 (Brem.GBl. S. 411) geändert worden ist, 
sowie aufgrund des § 27 Absatz 3 des Gesetzes über das Verfahren beim 
Volksentscheid vom 27. Februar 1996 (Brem.GBl. S. 41; 1997 S. 323 – 112-a-1), das 
zuletzt durch Artikel 2 des Gesetz vom 4. September 2018 (Brem.GBl. S. 411) geän-
dert worden ist, wird verordnet: 

Artikel 1 
Änderung 

der Bremischen Landeswahlordnung 

Die Bremische Landeswahlordnung vom 23. Mai 1990 (Brem.GBl. S. 334 – 111-a-2), 
die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. Mai 2018 (Brem.GBl. S. 149) geän-
dert worden ist, wird wie folgt geändert: 

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert: 

a) In der Angabe zu § 45 werden die Wörter "behinderter Wähler" durch die 
Wörter "von Wählern mit Behinderungen" ersetzt. 

b) In der Angabe zu § 99a werden die Wörter "der Verordnung (EU) 2016/679" 
durch die Wörter "dem Bremischen Ausführungsgesetz zur EU-Datenschutz-
grundverordnung" ersetzt. 

c) Nach der Angabe zu § 105 wird folgende Angabe eingefügt: 

"§ 105a Zusammentreffen mit der Wahl zum Europäischen Parlament oder 
der Wahl zum Deutschen Bundestag". 

d) Nach der Angabe zu Anlage 20 werden folgende Angaben angefügt: 

"Anlage 21 (zu § 13 Absatz 1, § 70 Absatz 1, § 81 Absatz 1, § 93 Absatz 1) 
Wahlbenachrichtigung zur Bürgerschaftswahl 

Anlage 22 (zu § 14, § 67 Absatz 1, § 78 Absatz 1, § 90 Absatz 1) 
Öffentliche Bekanntmachung über das Recht auf Einsicht in das 
Wählerverzeichnis und die Erteilung von Wahlscheinen 

Anlage 23 (zu § 36 Absatz 1, § 67 Absatz 1, § 78 Absatz 1, § 90 Absatz 1) 
Wahlbekanntmachung der Gemeindebehörde 
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Anlage 24 (zu § 33 Absatz 1e und 1f, § 67 Absatz 1, § 78 Absatz 1, § 90 
Absatz 1) 
Erläuterung der unterschiedlichen Möglichkeiten der 
Stimmabgabe". 

2. In § 10 Absatz 1 Satz 1 werden die Wörter "von 20 Euro" durch die Wörter "von 
je 35 Euro für den Vorsitzenden und je 25 Euro für die übrigen Mitglieder" 
ersetzt. 

3. § 12 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 wird im Satzteil vor Nummer 1 die Angabe "35" durch die Angabe 
"42" ersetzt. 

b) In Absatz 3 Satz 3 werden die Wörter "behinderter Wahlberechtigter" durch 
die Wörter "Wahlberechtigter mit Behinderungen" ersetzt. 

4. In § 21 Absatz 1 Satz 4 werden die Wörter "behinderter Wahlberechtigter" durch 
die Wörter "Wahlberechtigter mit Behinderungen" ersetzt. 

5. Nach § 33 Absatz 4 Satz 1 wird folgender Satz eingefügt: 

 „Zur Verwendung von Stimmzettelschablonen wird die rechte obere Ecke des 
Stimmzettels gelocht, abgeschnitten oder anderweitig gekennzeichnet." 

6. In § 34 Absatz 1 Satz 3 wird das Wort "behinderten" durch die Wörter "Men-
schen mit Behinderungen" ersetzt. 

7. § 44 wird wie folgt geändert: 

a) Nach Absatz 2 Satz 1 wird folgender Satz eingefügt: 

 „In der Wahlzelle darf nicht fotografiert oder gefilmt werden.“ 

b) Absatz 6 Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Nach Nummer 1 wird folgende Nummer 1a eingefügt: 

„1a. sich auf Verlangen des Urnenwahlvorstandes nicht ausweisen kann 
oder die zur Feststellung der Identität erforderlichen Mitwirkungs-
handlungen verweigert,“ 

bb) In Nummer 5 wird nach den Wörtern „versehen hat“ das Wort „oder“ 
gestrichen. 

cc) Nach Nummer 5 wird folgende Nummer 5a eingefügt: 

„5a. für den Urnenwahlvorstand erkennbar in der Wahlkabine fotogra-
fiert oder gefilmt hat oder“. 

8. In der Überschrift zu § 45 werden die Wörter "behinderter Wähler" durch die 
Wörter "von Wählern mit Behinderungen" ersetzt. 
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9. In § 50 Absatz 3 Satz 2 werden die Wörter "behinderter Wähler" durch die 
Wörter "von Wählern mit Behinderungen" ersetzt. 

10. In § 60 Absatz 2 Satz 2 werden die Nummern 4 bis 7 wie folgt gefasst: 

"4. die Zahl der für jeden Bewerber im Wahlvorschlag abgegebenen gültigen 
Stimmen (Personenstimmen), 

5. die Zahl der auf jeden Wahlvorschlag in seiner Gesamtheit abgegebenen 
gültigen Stimmen (Listenstimmen), 

6. die Zahl der für alle Bewerber eines Wahlvorschlages abgegebenen Stim-
men (Summe der Stimmenzahlen nach Nummer 4), 

7. die Gesamtzahl der für jeden Wahlvorschlag und seine Bewerber abgege-
benen Stimmen (Summe der Stimmenzahlen nach den Nummern 5 und 6)," 

11. In § 60a Absatz 2 Satz 2 werden die Nummern 4 bis 7 wie folgt gefasst: 

"4. die Zahl der für jeden Bewerber im Wahlvorschlag abgegebenen gültigen 
Stimmen (Personenstimmen), 

5. die Zahl der auf jeden Wahlvorschlag in seiner Gesamtheit abgegebenen 
gültigen Stimmen (Listenstimmen), 

6. die Zahl der für alle Bewerber eines Wahlvorschlages abgegebenen Stim-
men (Summe der Stimmenzahlen nach Nummer 4), 

7. die Gesamtzahl der für jeden Wahlvorschlag und seine Bewerber abgege-
benen Stimmen (Summe der Stimmenzahlen nach den Nummern 5 und 6)," 

12. In § 61 Absatz 2 Satz 2 werden die Nummern 4 bis 7 wie folgt gefasst: 

"4. die Zahl der für jeden Bewerber im Wahlvorschlag abgegebenen gültigen 
Stimmen (Personenstimmen), 

5. die Zahl der auf jeden Wahlvorschlag in seiner Gesamtheit abgegebenen 
gültigen Stimmen (Listenstimmen), 

6. die Zahl der für alle Bewerber eines Wahlvorschlages abgegebenen Stim-
men (Summe der Stimmenzahlen nach Nummer 4), 

7. die Gesamtzahl der für jeden Wahlvorschlag und seine Bewerber abgegebe-
nen Stimmen (Summe der Stimmenzahlen nach den Nummern 5 und 6)," 
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13. § 99a wird wie folgt gefasst: 

"§ 99a 
Beschränkung von Rechten und Pflichten 
nach dem Bremischen Ausführungsgesetz 

zur EU-Datenschutzgrundverordnung 

(1) Zum Schutze der fristgemäßen Durchführung der Wahl bestehen die Rechte 
aus § 2 Absatz 6 Satz 1 des Bremischen Ausführungsgesetzes zur EU-Da-
tenschutzgrundverordnung in Verbindung mit den Artikeln 16 und 18 der Ver-
ordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
27. April 2016 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der 
Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. L 119 vom 
4.5.2016, S. 1; L 314 vom 22.11.2016, S. 72) nicht, 

1. soweit es personenbezogene Daten in Wahlvorschlägen betrifft, im 
Zeitraum vom Ablauf der Frist für die Einreichung der Wahlvorschläge 
(§ 17 des Bremischen Wahlgesetzes) bis zum Ablauf des Wahltages, 

2. soweit es personenbezogene Daten im Wählerverzeichnis betrifft, im 
Zeitraum vom Beginn der Eintragung der Wahlberechtigten in das 
Wählerverzeichnis (§ 12) bis zum Ablauf des Wahltages. 

 Macht eine betroffene Person in den Fällen des Satzes 1 ein Verlangen nach 
§ 2 Absatz 6 Satz 1 des Bremischen Ausführungsgesetzes zur EU-
Datenschutzgrundverordnung in Verbindung mit Artikel 16 oder Artikel 18 der 
Verordnung (EU) 2016/679 geltend, ist sie über die durch Satz 1 erfolgte 
Beschränkung ihres Rechts zu unterrichten 

1. soweit es Daten in Wahlvorschlägen betrifft, durch den Wahlbereichs-
leiter, 

2. soweit es Daten im Wählerverzeichnis betrifft, durch die Gemeindebe-
hörde. 

 Bei der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung tritt in Satz 2 Nummer 1 an 
die Stelle des Wahlbereichsleiters der Stadtwahlleiter. 

(2) Im übrigen findet die Verordnung (EU) 2016/679 keine entsprechende 
Anwendung." 

14. Nach § 105 wird folgender § 105a eingefügt: 

"§ 105a 
Zusammentreffen mit der 

Wahl zum Europäischen Parlament 
oder der Wahl zum Deutschen Bundestag 

 Findet eine der in dieser Verordnung geregelten Wahlen oder ein Volksentscheid 
am Tag einer Wahl zum Europäischen Parlament, einer Wahl zum Deutschen 
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Bundestag oder beider Wahlen statt, gelten ergänzend die nachfolgenden 
Bestimmungen: 

1. Die Wahlbezirke, Wahlräume und Wahlvorstände für sämtliche Wahlen und 
Volksentscheide sollen dieselben sein, 

2. für die Wahl zum Europäischen Parlament und die Wahl zum Deutschen 
Bundestag ist jeweils eine gesonderte Wahlurne zu verwenden, 

3. Entschädigungen nach § 10 Absatz 2 werden auf ein Erfrischungsgeld nach 
§ 10 der Europawahlordnung sowie auf ein Erfrischungsgeld nach § 10 der 
Bundeswahlordnung angerechnet, 

4. der Landeswahlleiter kann im Einzelfall Regelungen zur Anpassung an die 
besonderen Verhältnisse treffen." 

15. Die Anlage 16a (zu § 58 Absatz 1 und 2) erhält die aus dem Anhang 1 zu dieser 
Verordnung ersichtliche Fassung. 

16. Die Anlage 16b (zu § 58 Absatz 1 und 2) erhält die aus dem Anhang 2 zu dieser 
Verordnung ersichtliche Fassung. 

17. Die Anlage 17a (zu § 75 Absatz 3, § 75a Absatz 2 und § 86 Absatz 3, § 86a 
Absatz 2 in Verbindung mit § 58 Absatz 1 und 2) erhält die aus dem Anhang 3 zu 
dieser Verordnung ersichtliche Fassung. 

18. Die Anlage 17b (zu § 75b Absatz 2, § 75c, § 87 Absatz 2 und § 87a Nummer 4 in 
Verbindung mit § 58 Absatz 1 und 2) erhält die aus dem Anhang 4 zu dieser 
Verordnung ersichtliche Fassung. 

19. Die Anlage 19a (zu § 58 Absatz 1 und 2) erhält die aus dem Anhang 5 zu dieser 
Verordnung ersichtliche Fassung. 

20. Die Anlage 19b (zu § 58 Absatz 1 und 2) erhält die aus dem Anhang 6 zu dieser 
Verordnung ersichtliche Fassung. 

21. Die Anlage 19c (zu § 56 Absatz 2 und 4, § 58 Absatz 6) erhält die aus dem 
Anhang 7 zu dieser Verordnung ersichtliche Fassung. 

22. Die Anlage 20 (zu § 60 Absatz 4) erhält die aus dem Anhang 8 zu dieser 
Verordnung ersichtliche Fassung. 

23. In Anlage 21 (zu § 13 Absatz 1, § 70 Absatz 1, § 81 Absatz 1, § 93 Absatz 1) 
werden nach den Wörtern "Brief-Wahl wählen" ein Zeilenumbruch und in der 
neuen Zeile die Wörter "Sie dürfen nur einmal wählen. Kein anderer darf für Sie 
wählen." eingefügt.  

24. In Anlage 23 (zu §§ 36 Absatz 1 , 67 Absatz 1, 78 Absatz 1, 90 Absatz 1 werden 
nach den Wörtern "Niemand darf sehen, wen Sie wählen." ein Zeilenumbruch 
und in der neuen Zeile die Wörter "Sie dürfen den Stimm-Zettel auch nicht 
fotografieren oder filmen." eingefügt.  
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Artikel 2 
Änderung der Verordnung 

über die gemeinsame Durchführung des Volksentscheides 
und einer Wahl zum Deutschen Bundestag 

In § 1 Absatz 2 der Verordnung über die gemeinsame Durchführung des Volksent-
scheides und einer Wahl zum Deutschen Bundestag vom 16. Juni 1994 (Brem.GBl. 
S. 165 – 112-a-2), die durch Verordnung vom 14. Juni 2017 (Brem.GBl. S. 288) 
geändert worden ist, wird folgender Satz angefügt: 

 "Satz 1 findet keine Anwendung, wenn am Tag des Volksentscheids und einer 
Wahl zum Deutschen Bundestag zudem sowohl eine Wahl zum Europäischen 
Parlament als auch  eine Wahl zur Bürgerschaft stattfindet." 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. 

 

Bremen, den 22. November 2018 

 

Der Senator für Inneres 
 



Anhang 1 zu Artikel 1 Nummer 15 
Anlage 16 a 

(zu § 58 Absatz 1 und 2) 
 

Wahlbereich ……………. Bürgerschaftswahl 
 

Wahlbezirk  ……………. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Wahlhandlung im Wahlbezirk 
 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 1 der Niederschrift) 
 
1. Urnenwahlvorstand 
 
Zu der Bürgerschaftswahl waren für den Wahlbezirk vom Urnenwahlvorstand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Urnenwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Urnenwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 

 
An Stelle der nicht erschienenen oder ausgefallenen Mitglieder des Urnenwahlvorstandes ernannte der / die Ur-
nenwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden oder herbeigerufenen Wahlberechtigten zu Mitgliedern des Ur-
nenwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur 
Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    

 
Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2.    

Teil 1 dieser Niederschrift ist nach Abschluss der 
Tätigkeiten bei Abschnitt 5 von allen Mitgliedern 
des Urnenwahlvorstandes zu unterschreiben. 

(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 Allgemeiner Wahlbezirk 

 Sonderwahlbezirk 

 Wahlbezirk mit beweglichem Wahlvorstand 
 



noch Anlage 16 a 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

2. Wahlhandlung  
2.1 Eröffnung der Wahlhandlung  
Der / Die Urnenwahlvorsteher/in eröffnete die Wahlhand-
lung damit, dass er / sie die übrigen Mitglieder des Urnen-
wahlvorstandes auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen 
Wahrnehmung ihres Amtes und zur Verschwiegenheit über 
die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen 
Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der 
Bremischen Landeswahlordnung lagen im Wahlraum vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
2.2 Vorbereitung des Wahlraums  
Damit die Wähler/innen die Stimmzettel unbeobachtet 
kennzeichnen konnten, waren im Wahlraum Wahlkabinen 
bzw. Tische mit Sichtblenden aufgestellt oder Nebenräume 
hergerichtet, die nur vom Wahlraum aus betretbar waren: (Bitte eintragen:) 

 

Zahl der Wahlkabinen oder Tische mit Sichtblenden: 
 
………………………………………………………… 
Zahl der Nebenräume: 
 
………………………………………………………… 

Vom Tisch des Urnenwahlvorstandes konnten die Wahlka-
binen oder die Tische mit Sichtblenden oder die Eingänge 
zu den Nebenräumen überblickt werden. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
2.3 Vorbereitung der Wahlurne  
Der Urnenwahlvorstand stellte fest, dass sich die Wahlurne 
in ordnungsgemäßem Zustand befand und leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Sodann wurde die Wahlurne (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 versiegelt. 

 verschlossen; der / die Urnenwahlvorsteher/in 
nahm den Schlüssel in Verwahrung. 

2.4 Beginn der Stimmabgabe  

Mit der Stimmabgabe wurde um (Bitte eintragen:) 
 
……………. Uhr ……………. Minuten begonnen. 

Der / Die Schriftführer/in vermerkte die Stimmabgabe für die 
Bürgerschaftswahl  

• von Deutschen in der Spalte BÜ des Wählerverzeichnis-
ses bzw. im Kästchen BÜ der gemeinsamen Wahlschei-
ne und 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
• von Unionsbürgerinnen und Unionsbürgern in der Spalte 

EU des Wählerverzeichnisses bzw. im Kästchen EU der 
gemeinsamen Wahlscheine 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

und sammelte die Wahlscheine. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
2.5 Berichtigung des Wählerverzeichnisses aufgrund nachträglich ausgestellter Wahlscheine 
Vor Beginn der Stimmabgabe: (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 
 Ein Verzeichnis über nachträglich ausgestellte 

Wahlscheine lag nicht vor. Das Wählerverzeich-
nis war nicht zu berichtigen. 

 

 Vor Beginn der Stimmabgabe berichtigte der / 
die Urnenwahlvorsteher/in das Wählerverzeich-
nis nach dem Verzeichnis der nachträglich erteil-
ten Wahlscheine, indem er / sie bei den Namen 
der nachträglich mit Wahlscheinen versehenen 
Wahlberechtigten in der entsprechenden Spalte 



noch Anlage 16 a 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

für die Stimmabgabe den Vermerk „Wahlschein“ 
oder den Buchstaben „W“ eintrug. Der / Die Ur-
nenwahlvorsteher/in berichtigte auch die Zahlen 
der Abschlussbescheinigung der Gemeindebe-
hörde; diese Berichtigung wurde von ihm / ihr 
unterzeichnet. 

Während der Stimmabgabe:  Der / Die Urnenwahlvorsteher/in berichtigte spä-
ter aufgrund der durch die Gemeindebehörde am 
Wahltag erfolgten Mitteilungen über die noch am 
Wahltag an erkrankte Wahlberechtigte erteilten 
Wahlscheine, indem er / sie bei den Namen der 
betreffenden Wahlberechtigten in der Spalte für 
die Stimmabgabe den Vermerk „Wahlschein“ 
oder den Buchstaben „W“ eintrug. Der / Die Ur-
nenwahlvorsteher/in berichtigte auch die Zahlen 
der Abschlussbescheinigung; diese Berichtigung 
wurde von ihm / ihr abgezeichnet. 

2.6 Ungültigkeit von Wahlscheinen (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 Der Urnenwahlvorstand hat ein Verzeichnis über 
die Ungültigkeit von Wahlscheinen nicht erhal-
ten. 

 Der Urnenwahlvorstand wurde von der Gemein-
debehörde unterrichtet, dass folgende/r Wahl-
schein/e für ungültig erklärt worden ist / sind: 

……………………………………………………….. 

……………………………………………………….. 
(Bitte Vor- und Familienname der Wahlscheininhaber 

sowie Wahlschein-Nummer eintragen.) 
2.7 Beweglicher Wahlvorstand 

Im Wahlbezirk (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  war kein beweglicher Wahlvorstand tätig. 
(Weiter bei Punkt 2.8) 

  war ein beweglicher Wahlvorstand tätig. 

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Im Wahlbezirk befindet sich: 

 

 das kleinere Krankenhaus / Alten- oder  
Pflegeheim 

…………………………………………………. 
(Bezeichnung) 

 
 die sozialtherapeutische Anstalt 

…………………………………………………. 
(Bezeichnung) 

 

 die Justizvollzugsanstalt 

…………………………………………………. 
für das / die Gemeinde die Stimmabgabe 
vor einem beweglichen Wahlvorstand zuge-
lassen hat. Die personelle Zusammenset-
zung des / der beweglichen Wahlvorstan-
des / Wahlvorstände für die einzelne/n An-
stalt/en (drei Mitglieder des Urnenwahlvor-
standes einschließlich des Urnenwahlvor-
stehers / der Urnenwahlvorsteherin oder 
der Stellvertretung) ist aus den dieser Nie-
derschrift als Anlagen Nummer ………….. 
bis ………….. beigefügten besonderen 
Niederschrift ersichtlich. 



noch Anlage 16 a 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

 
Der bewegliche Wahlvorstand begab sich zu der von der 
Gemeindebehörde bestimmten Wahlzeit in die Einrich-
tung/en und übergab dort den Wahlberechtigten die Stimm-
zettel. Er wies die Wahlberechtigten, die sich bei der 
Stimmabgabe der Hilfe einer anderen Person bedienen 
wollten, darauf hin, dass sie auch ein von ihnen bestimmtes 
Mitglied des Wahlvorstandes als Hilfsperson in Anspruch 
nehmen können. Die Wähler/innen hatten die Möglichkeit, 
den Stimmzettel unbeobachtet zu kennzeichnen. 
Nach Prüfung der Wahlscheine warfen die Wähler/innen 
ihre gefalteten Stimmzettel in die vom beweglichen Wahl-
vorstand mitgebrachte verschlossene Wahlurne. Soweit 
ein/e Wähler/in es wünschte, warf der / die Urnenwahlvor-
steher/in oder die Stellvertretung den gefalteten Stimmzettel 
in die Wahlurne. Der bewegliche Wahlvorstand vereinnahm-
te die Wahlscheine. Er vermerkte die Stimmabgabe für die 
Bürgerschaftswahl 

 

• von Deutschen im Kästchen BÜ der gemeinsamen 
Wahlscheine und  

• von Unionsbürgerinnen und Unionsbürgern im 
Kästchen EU der gemeinsamen Wahlscheine.  

Der Wahlvorstand brachte nach Schluss der Stimmabgabe 
die verschlossene Wahlurne und die eingenommenen 
Wahlscheine unverzüglich in den Wahlraum zurück. Hier 
verblieb die verschlossene Wahlurne bis zum Schluss der 
Wahlhandlung unter ständiger Aufsicht des Urnenwahlvor-
standes. 

 

2.8 Beweglicher Wahlvorstand im Sonderwahlbezirk (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

Im Sonderwahlbezirk  war kein beweglicher Wahlvorstand tätig. 

 
 begab sich ein beweglicher Wahlvorstand in die 

Krankenzimmer und verfuhr wie unter Punkt 2.7 
beschrieben. 

2.9 Besondere Vorfälle während der Wahlhandlung (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  waren nicht zu verzeichnen 

 

 waren zu verzeichnen. Über die besonderen 
Vorfälle (zum Beispiel Zurückweisung von Wäh-
lerinnen und Wählern in den Fällen des § 44 
Absatz 6 und 7 und des § 46 Absatz 1 der Bre-
mischen Landeswahlordnung) wurden Nieder-
schriften angefertigt, die als Anlagen 

  

2.10 Ablauf der Wahlzeit  

Um 18 Uhr gab der / die Urnenwahlvorsteher/in den Ablauf 
der Wahlzeit bekannt. Danach wurden nur noch die im 
Wahlraum anwesenden Wahlberechtigten zur Stimmabgabe 
zugelassen. Der Zutritt zum Wahlraum wurde solange ge-
sperrt, bis der / die letzte der anwesenden Wähler/innen 
seine / ihre Stimmen abgegeben hatte. Sodann wurde die 
Öffentlichkeit wieder hergestellt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
  

Um   ................... Uhr ................... Minuten 

erklärte der / die Urnenwahlvorsteher/in die Wahl für 
geschlossen. 

Vom Wahltisch wurden alle nicht benutzten Stimmzettel 
entfernt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Nr. …………. bis ………….. beigefügt sind. 



noch Anlage 16 a 
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3. Ermittlung der Anzahl der Wähler/innen 
3.1 Leitung der Wähleranzahlfeststellung, Öffnung der Wahlurne 
Die Ermittlung und Feststellung der Anzahl der Wäh-
ler/innen der Bürgerschaftswahl wurde unmittelbar im An-
schluss an die Stimmabgabe und ohne Unterbrechung 
unter der Leitung des Urnenwahlvorstehers / der Urnen-
wahlvorsteherin vorgenommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Zunächst wurde die Wahlurne geöffnet; die Stimmzettel für 
die Bürgerschaftswahl (weiß und grün1)) und für die Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte3 (gelb3) 
wurden entnommen – und mit dem Inhalt der Wahlurne/n 
des / der beweglichen Wahlvorstandes / Wahlvorstände 
vermischt – und nach ihrer Farbe getrennt gelegt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Urnenwahlvorsteher/in überzeugte sich, dass die 
Wahlurne leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
3.2 Zahl der Wähler/innen  
a) Sodann wurden die weißen, grünen1) und gelben3) 
Stimmzettel gezählt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Zählung der weißen Stimmzettel für die Bürger-
schaftswahl ergab (Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmzettel. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  

b) Daraufhin wurden alle im Wählerverzeichnis eingetrage-
nen Stimmabgabevermerke in der Spalte BÜ gezählt. 

 

Die Zählung der Stimmabgabevermerke in der Spalte BÜ 
des Wählerverzeichnisses ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmabgabevermerke 
c) Dann wurden die auf den gemeinsamen Wahlscheinen 
eingetragenen Stimmabgabevermerke im Kästchen BÜ 
gezählt. Die Zählung der auf den gemeinsamen Wahl-
scheinen im Kästchen BÜ vermerkten Stimmabgaben 
ergab 

 
(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmabgabevermerke 
(= Wähler/innen mit Wahlschein   B1  ) 

 

  
 
 

b) + c) zusammen ergab …………….. Personen 
 

(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  Die Gesamtzahl b) + c) stimmte mit der Zahl der 

weißen Stimmzettel unter a) überein. 
  Die Gesamtzahl b) + c) war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der weißen Stimmzettel unter a). 

 Die Verschiedenheit, die sich auch bei wiederholter 
Zählung herausstellte, erklärt sich aus folgenden 
Gründen: 
(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

Diese Zahl hinten in  
Abschnitt 3.3  bei   B1   eintragen! 

Diese Zahl hinten in  
Abschnitt 3.3  bei   B   eintragen! 
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………………………………………………………………. 
Nachdem die Zahl der gelben Stimmzettel für die Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte3), die Zahl der 
Stimmabgabevermerke in Spalte ST / BE des Wählerver-
zeichnisses sowie die Zahl der Wahlscheine zur Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung2) und der auf Wahlscheinen 
im Kästchen ST / BE vermerkten Stimmabgaben in Ab-
schnitt 3.2 der Wahlniederschrift über die Wahl der Stadt-
verordnetenversammlung – der Beiräte3) eingetragen wor-
den war, wurden die Stimmzettel in die Wahlurne zurück-
gelegt. Sodann wurde die Wahlurne wieder verschlossen 
oder versiegelt; der / die Urnenwahlvorsteher/in nahm ggf. 
den Schlüssel in Verwahrung.3) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Die Zahl der grünen Stimmzettel, die Zahl der Stimmabga-
bevermerke in der Spalte EU des Wählerverzeichnisses 
sowie die Zahl der auf Wahlscheinen im Kästchen EU ver-
merkten Stimmabgaben wurde in Abschnitt 3.2 der anlie-
genden Ergänzung zur Wahlniederschrift (Unionsbürger) 
eingetragen.1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

3.3 Zahl der Wahlberechtigten  

Der / Die Schriftführer/in stellte aus der (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Bescheinigung 

  berichtigten Bescheinigung 4) 

über den Abschluss des Wählerverzeichnisses (Spalte BÜ) 
die Zahl der Wahlberechtigten,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

aus der Zählung der Stimmzettel die Zahl der Wähler/innen 
[3.2 a)] und 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

aus der Zahl der Vermerke im Kästchen BÜ der Wahl-
scheine die Zahl der Wähler/innen mit Wahlschein [3.2 c)] 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

wie folgt fest:  

 
 
 
 

 
Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
ohne Sperrvermerk "W / Wahlschein" 1) 

 
………………………………………………………… 

 
Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
mit Sperrvermerk "W / Wahlschein“ 1) 

 
………………………………………………………… 

 
Im Wählerverzeichnis insgesamt 
eingetragene Wahlberechtigte 1) 

 
………………………………………………………… 

 Wähler/innen insgesamt [vgl. oben 3.2 a)] 
 
………………………………………………………… 

 
darunter Wähler/innen mit Wahlschein 
[vgl. oben 3.2 c)] 

 
………………………………………………………… 

 
 
 
 
                                                      
 

Kennbuchstaben für die Zahlenangaben 

A1 

A2 

A1+A2 

B 

B1 
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4. Abschluss der Feststellungen des Urnenwahlvorstandes  

4.1 Besondere Vorkommnisse bei den Feststellungen  

Bei der Wahlhandlung und den Feststellungen des Urnen-
wahlvorstandes waren als besondere Vorkommnisse zu 
verzeichnen: 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Urnenwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse: 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

4.2 Erneute Zählung  

(Wenn keine Nachzählung stattgefunden hat, ist der gesamte Abschnitt 4.2 
zu streichen.) 

 

Das / Die Mitglied/er des Urnenwahlvorstandes 
 

 

…………………………………………………………….. 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Zählung der Wähler/innen, weil  

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin wurde der Zählvorgang (vgl. Abschnitt 3.2) wie-
derholt. Die in Abschnitt 3.3 der Wahlniederschrift enthalte-
nen Feststellungen wurden (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt. 

  berichtigt. 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben bitte nicht löschen oder radieren.) 

und vom / von der Urnenwahlvorsteher/in mündlich bekannt 
gegeben. 

 

4.3 Anwesenheit des Urnenwahlvorstandes  

Während der Wahlhandlung waren immer mindestens drei, 
während der Zählung der Wähler/innen mindestens fünf Mit-
glieder des Urnenwahlvorstandes, darunter jeweils der / die 
Urnenwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
jeweilige Stellvertretung, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4.4 Öffentlichkeit der Wahlhandlung und Feststellungen 

Die Wahlhandlung sowie die Feststellungen des Urnenwahl-
vorstandes waren öffentlich (Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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5. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen; Unterzeichnung dieser Niederschrift 
Nach Schluss der Feststellungen des Urnenwahlvorstandes 
wurden die Wahlunterlagen wie folgt verpackt: 

 

 a) ein Paket / mehrere Pakete mit den abgegebenen 
weißen Stimmzetteln, 

 b) ein Paket / mehrere Pakete mit den eingenomme-
nen gemeinsamen3) Wahlscheinen, 

 c) ein Paket / mehrere Pakete mit den eingenomme-
nen gemeinsamen3) Wahlbenachrichtigungen, 

 d) das abgeschlossene Wählerverzeichnis, 
das Verzeichnis der eingetragenen Wahlberechtig-
ten, denen nach Abschluss des Wählerverzeichnis-
ses noch Wahlscheine erteilt wurden sowie3) 

 e) die restlichen nach § 37 BremLWO überlassenen 
Wahlunterlagen. 

Die Unterlagen nach Abschnitt 5 a) bis d) wurden versiegelt 
und zusammen mit dieser Niederschrift und den restlichen 
Unterlagen von mindestens zwei Mitgliedern des Urnenwahl-
vorstands bis zur Übergabe an die Gemeindebehörde ver-
wahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Urnenwahlvorstandes genehmigt und von ihnen 
unterschrieben. 

 
Ort und Datum 

…………………………………………………………….. 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Urnenwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

Das / Die Mitglied/er des Urnenwahlvorstandes …………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter der Wahlniederschrift, 
weil 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

1) Im Wahlbereich Bremerhaven zu streichen. 
2) Im Wahlbereich Bremen zu streichen. 
3) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 
4) Sofern der / die Urnenwahlvorsteher/in Berichtigungen aufgrund nachträglich ausgestellter Wahlscheine vorgenommen hat (siehe Ab-

schnitt 2.5) sind die Zahlen der berichtigten Bescheinigung über den Abschluss des gemeinsamen Wählerverzeichnisses (Wahl zur Bür-
gerschaft – Spalte BÜ) bei A1, A2 und A1+A2 einzutragen.



noch Anlage 16 a 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

 

Wahlbereich ……………. Bürgerschaftswahl 
 
Wahlbezirk  ……………. 

 

Niederschrift über die Übergabe der Wahlunterlagen 
 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 2 der Niederschrift) 

Übergabe der Wahlunterlagen vom Urnenwahlvorstand an die Gemeindebehörde 
  

Bis zur Übergabe haben mindestens zwei Mitglieder des 
Urnenwahlvorstandes die Wahlunterlagen verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 der Niederschrift wur-
den den Beauftragten der Gemeindebehörde am …..……..….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Urnenwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Urnenwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
Unterschrift 

Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 
 

Unterschrift 

Die Gemeindebehörde verwahrte die versiegelten Wahlunterlagen sicher. 
 

Übergabe der Wahlunterlagen von der Gemeindebehörde an den Auszählwahlvorstand 
 

Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 a) bis d) der Nieder-
schrift sowie die Teile 1 und 2 dieser Niederschrift wurden 
von der Gemeindebehörde dem Auszählwahlvorstand am ……………….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 



noch Anlage 16 a 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

 

Wahlbereich ……………. Bürgerschaftswahl 
 
Wahlbezirk   ……………. 

 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
im Wahlbezirk 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 3 der Niederschrift) 
 
6. Auszählwahlvorstand 
 
Zu der Bürgerschaftswahl waren für den Wahlbezirk vom Auszählwahlvorstand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Auszählwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Auszählwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 

 

An Stelle der nicht erschienenen oder ausgefallenen Mitglieder des Auszählwahlvorstandes ernannte der / die 
Auszählwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen3) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des 
Auszählwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und 
zur Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    

 
Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2    

Teil 3 dieser Niederschrift ist nach 
Abschluss der Tätigkeiten bei Punkt 9.5 
von allen Mitgliedern und bei 10.2 von 
einem Teil des Auszählwahlvorstandes 
zu unterschreiben. 

Einsatz elektronischer Datenverarbeitung 
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Der / Die Auszählwahlvorsteher/in eröffnete die Tätigkeit 
des Auszählwahlvorstandes damit, dass er / sie die übrigen 
Mitglieder des Auszählwahlvorstandes auf ihre Verpflichtung 
zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Ver-
schwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit 
bekannt gewordenen Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Auszählwahlvorstand 
vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7. Überprüfung der Anzahl der Wähler/innen im Wahlbezirk 

7.1 Leitung der Überprüfung der Wähleranzahl, Öffnung der Wahlurne 

Die Feststellung der Anzahl der weißen Stimmzettel wurde 
im Anschluss an die Übernahme unter der Leitung des Aus-
zählwahlvorstehers / der Auszählwahlvorsteherin erneut 
vorgenommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Zunächst wurden die versiegelten Pakete mit den weißen 
Stimmzetteln für die Bürgerschaftswahl geöffnet und die 
Stimmzettel vollständig entnommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7.2 Zahl der Wähler/innen 

a) Sodann wurden die Stimmzettel gezählt.  

Die Zählung der weißen Stimmzettel für die Bürgerschafts-
wahl ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 

..................... Stimmzettel. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  
 
 
 

 
(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Zahl der Wähler/innen stimmte mit der durch 
den Urnenwahlvorstand ermittelten Zahl unter 
3.2 a) überein. 

  Die Zahl der Wähler/innen war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die durch den Urnenwahlvorstand ermittelte 
Zahl. 

 Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

 
  

An entsprechender Stelle in der 
Stimmzettelerfassung eintragen! 
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8. Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
8.1 Übertragung der Wählerzahlen, Bildung der Teams 

Die Auszählung erfolgte unter Einsatz elektronischer Daten-
verarbeitung. Der / Die Schriftführer/in übertrug die Zahl der 
Wähler/innen [„B“ – vgl. Abschnitt 7.2] sowie die Zahl der 
Wähler/innen mit Wahlschein [„B 1“ – vgl. Abschnitt 3.3] in 
die Stimmzettelerfassung. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in bildete aus den Mitglie-
dern des Auszählwahlvorstandes 
Teams zu jeweils mindestens drei Personen. Wurden meh-
rere Teams gebildet, wurde jedem ein fester Bereich von 
Stimmzettelnummern zugeordnet. Der / Die Auszählwahl-
vorsteher/in verteilte die Stimmzettel auf die Teams. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in überwachte die folgende 
Arbeit des / der Team/s. 

Wurden mehr als zwei Teams gebildet, überwachte zusätz-
lich das weitere vom Auszählwahlvorsteher / von der Aus-
zählwahlvorsteherin bestimmte Mitglied des Auszählwahl-
vorstandes 

die Arbeit der Teams.1) 

........ (Anzahl der Teams) 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
 
................................................................................................... 

(Vor- und Familienname) 
 

8.2 Erfassung der Stimmen, Beschlussfassung 
In jedem Team sagte ein Mitglied des Auszählwahlvorstan-
des die Stimmabgabe auf jedem einzelnen Stimmzettel laut 
an, ein weiteres Mitglied gab diese ein, das dritte Mitglied 
und / oder die weiteren Mitglieder3) überprüfte/n die korrekte 
Erfassung der Stimmen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Jeder Stimmzettel erhielt eine eindeutige Nummer; unter 
dieser wurde er im System abgespeichert und die Nummer 
wurde auf dem Stimmzettel vermerkt. Stimmzettel, die mehr 
als fünf Stimmen oder keine Stimme enthielten, wurden als 
ungültige Stimmzettel erfasst. 
Sie wurden ebenfalls eindeutig nummeriert. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Erfasste Stimmzettel wurden zur späteren Verpackung bei-
seitegelegt. Stimmzettel, die insgesamt oder bezüglich ein-
zelner Stimmen Anlass zu Bedenken gaben, wurden zur 
späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom Wahl-
vorsteher / von der Wahlvorsteherin verwahrt. 
Die Mitglieder des / der Team/s wechselten sich insbeson-
dere beim Ansagen und der Kontrolle ab. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

8.3 Entscheidung über Stimmzettel, die Anlass zu Bedenken gaben 
Zum Schluss entschied der Auszählwahlvorstand über die 
Gültigkeit der ausgesonderten Stimmzettel und über die 
Gültigkeit zweifelhafter Stimmen. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in gab die Entscheidung 
mündlich bekannt und sagte jeweils bei gültigen Stimmen 
an, für welchen Wahlvorschlag sie abgegeben worden wa-
ren. Er / Sie vermerkte die Entscheidungen auf der Rücksei-
te jedes Stimmzettels. 
Die so ermittelten ungültigen Stimmzettel und gültigen 
Stimmen wurden gemäß 8.2 erfasst. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.4 Ausdruck des Ergebnisses und der Stimmzettelprüfliste, Unterschriften 
Der / Die Schriftführer/in sorgte für den Ausdruck des Wahl-
ergebnisses und der Liste der erfassten Stimmabgaben aller 
Stimmzettel (Stimmzettelprüfliste). Diese wurde vom Aus-
zählwahlvorstand auf Vollständigkeit und Schlüssigkeit 
überprüft, von allen Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes 
unterzeichnet und als Anlage dieser Niederschrift beigefügt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 



noch Anlage 16 a 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

8.5 Mündliche Bekanntgabe 
Anschließend wurde das Ergebnis im Wahlbezirk vom Aus-
zählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin in ge-
eigneter Weise bekannt gegeben und dem / der Wahlbe-
reichsleiter/in gemeldet. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9. Abschluss der Feststellung des Ergebnisses und Unterzeichnung dieser Niederschrift 

9.1 Besondere Vorkommnisse bei der Ergebnisfeststellung 
Bei der Feststellung des Ergebnisses der Wahl waren als 
besondere Vorkommnisse zu verzeichnen: 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Auszählwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse: 
 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

9.2 Erneute Zählung 
Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

……………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Auszählung, weil ……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin beschloss der Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  die Auszählung nicht zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

  die Auszählung zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 
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Nach erneuter Auszählung nach Abschnitt 8 dieser Nieder-
schrift wurde das Ergebnis der Wahl im Wahlbezirk vom 
Auszählwahlvorstand 

 
 
(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt 

 

 berichtigt 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 bzw. in der 
Anlage zur Niederschrift nach Abschnitt 8.4 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 

und vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvor-
steherin in geeigneter Weise bekannt gegeben und dem / 
der Wahlbereichsleiter/in gemeldet. 

 

9.3 Anwesenheit des Auszählwahlvorstandes 

Während der Feststellung des Ergebnisses waren immer 
mindestens vier – im Falle kurzer Unterbrechungen, wäh-
rend denen die Ergebnisfeststellung ruhte, drei – Mitglieder 
des Auszählwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Aus-
zählwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
Stellvertretungen, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.4 Öffentlichkeit der Feststellungen 

Die Feststellung des Ergebnisses erfolgte öffentlich. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.5 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes genehmigt und von 
ihnen unterschrieben. 

 
Ort und Datum 

………………………………………………… 

 Die übrigen Beisitzer/innen 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
  

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

 
Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

…………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter der Wahlniederschrift, 
weil 
 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 
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10. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen 
10.1 Verpackung der Wahlunterlagen 

Nach Schluss der Feststellung des Ergebnisses wurden die 
Wahlunterlagen wie folgt verpackt: 

 

a) ein Paket / mehrere Pakete mit den weißen Stimmzetteln, 
die keine Beschlussfassung erforderten, fortlaufend nach 
Nummern sortiert,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
b) ein Paket / mehrere Pakete mit den weißen Stimmzetteln, 
über die ein Beschluss gefasst wurde, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
c) ein Paket / mehrere Pakete mit den eingenommenen ge-
meinsamen3)  Wahlscheinen, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
d) das abgeschlossene Wählerverzeichnis, 
das Verzeichnis der eingetragenen Wahlberechtigten, denen 
nach Abschluss des Wählerverzeichnisses noch Wahlschei-
ne erteilt wurden sowie3) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
e) die restlichen nach § 53 BremLWO überlassenen Wahlun-
terlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Die Unterlagen nach Abschnitt 10.1 a) bis d) wurden versie-
gelt und zusammen mit der Niederschrift sowie den ausge-
druckten Anlagen zur Niederschrift der Gemeindebehörde 

am ….……………. um ……………… Uhr übergeben. 

10.2  Übergabe an die Gemeindebehörde 

Name des / der Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 
 
 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) Im Wahlbereich Bremerhaven zu streichen. 
2) Im Wahlbereich Bremen zu streichen. 
3) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 
4) Sofern der / die Urnenwahlvorsteher/in Berichtigungen aufgrund nachträglich ausgestellter Wahlscheine vorgenommen hat (siehe Ab-

schnitt 2.5) sind die Zahlen der berichtigten Bescheinigung über den Abschluss des gemeinsamen Wählerverzeichnisses (Wahl zur Bür-
gerschaft – Spalte BÜ) bei A1, A2 und A1+A2 einzutragen. 
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Wahlbereich ……………. Bürgerschaftswahl 
 

Briefwahlbezirk  ……………. 
 
 
 
 

Niederschrift über die Zulassung der Wahlbriefe im Wahlbezirk 
 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 1 der Niederschrift) 
 
1. Briefwahlvorstand 
 
Zu der Bürgerschaftswahl waren für den Wahlbezirk vom Briefwahlvorstand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Briefwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Briefwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 

 
An Stelle der nicht erschienenen – ausgefallenen1) Mitglieder des Briefwahlvorstandes ernannte der / die Brief-
wahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des Briefwahl-
vorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Verschwie-
genheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    

 
Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2.    

    

Teil 1 dieser Niederschrift ist nach Abschluss der 
Tätigkeiten bei Abschnitt 5.3 von allen Mitgliedern 
des Briefwahlvorstandes zu unterschreiben. 
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2. Zulassung der Wahlbriefe 

2.1 Eröffnung der Wahlhandlung  
Der / Die Briefwahlvorsteher/in eröffnete die Wahlhandlung 
um 

(Bitte Uhrzeit eintragen:) 

……………….. Uhr ……………….. Minuten 

damit, dass er / sie die übrigen Mitglieder des Briefwahlvor-
standes auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahr-
nehmung ihres Amtes und zur Verschwiegenheit über die 
ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen 
Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Briefwahlvorstand 
vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

2.2 Vorbereitung der Wahlurne 
 

Der Briefwahlvorstand stellte fest, dass sich die Wahlurne in 
ordnungsgemäßem Zustand befand und leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Sodann wurde die Wahlurne (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 versiegelt. 

 verschlossen; der / die Briefwahlvorsteher/in 
nahm den Schlüssel in Verwahrung. 

2.3 Anzahl Wahlbriefe; Ungültigkeit von Wahlscheinen  

Der Briefwahlvorstand stellte weiter fest, dass ihm von der 
Gemeindebehörde 

(Bitte Anzahl eintragen:) 

……….... gemeinsame1) Wahlbriefe übergeben wur-
den. 

Der Briefwahlvorstand stellte weiter fest, dass ihm (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  eine Mitteilung, dass keine Wahlscheine für un-
gültig erklärt wurden, übergeben worden ist 

 

 
…………….. 
     (Anzahl) 

Verzeichnis / Verzeichnisse der für ungültig er-
klärten Wahlscheine übergeben worden ist / sind 

  
…………….. 
     (Anzahl) 

Nachtrag / Nachträge zu diesem Verzeichnis / 
diesen Verzeichnissen übergeben worden ist / 
sind. 

Die in dem / den Verzeichnis / Verzeichnissen der für ungül-
tig erklärten Wahlscheine und in dem / den Nachträgen zu 
diesen Verzeichnissen aufgeführten Wahlbriefe wurden 
ausgesondert und später dem Briefwahlvorstand zur Be-
schlussfassung vorgelegt (siehe Abschnitt 2.5 der Wahlnie-
derschrift).1) 

 

2.4 Am Wahltag eingegangene Wahlbriefe  

Wahlbriefe, die am Wahltag bei der auf dem Wahlbriefum-
schlag angegebenen Stelle noch vor Schluss der Wahlzeit 
eingegangen waren, wurden dem Briefwahlvorstand über-
bracht. 
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 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 Nein, es wurden keine noch vor Schluss der 
Wahlzeit eingegangenen Wahlbriefe überbracht. 
(weiter bei Punkt 2.5) 

 Ja, es wurden noch vor Schluss der Wahlzeit 
eingegangene Wahlbriefe überbracht. 
(Bitte die weiteren Eintragungen vornehmen:) 

Ein/e Beauftragte/r der Gemeindebehörde über-
brachte um  

……………… Uhr ……………… Minuten 

weitere ……………… Wahlbriefe. 
                      (Anzahl) 

2.5 Zulassung, Beanstandung und Zurückweisung von Wahlbriefen 

Ein vom Briefwahlvorsteher / von der Briefwahlvorsteherin 
bestimmtes Mitglied des Briefwahlvorstandes öffnete die 
Wahlbriefe nacheinander, entnahm ihnen den gemeinsa-
men1) Wahlschein und den blauen bzw. grünen2) Stimmzet-
telumschlag für die Bürgerschaftswahl und übergab beide 
dem Briefwahlvorsteher / der Briefwahlvorsteherin. 

 

Der / Die Schriftführer/in vermerkte die Stimmabgabe für die 
Bürgerschaftswahl  

• von deutschen Wählerinnen und Wählern im Kästchen 
BÜ der Wahlscheine, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
• von Unionsbürgerinnen und Unionsbürgern im Kästchen 

EU2) der Wahlscheine. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Die Wahlscheine wurden gesammelt.1) 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Wurden gegen Beschaffenheit oder Inhalt eines Wahlbriefes 
Bedenken hinsichtlich seiner Zulassung für die Bürger-
schaftswahl oder für die Wahl der Stadtverordnetenver-
sammlung – der Beiräte1) oder für beide Wahlen erhoben, 
so beschlossen die Wahlvorstände zugleich über die Zulas-
sung oder Zurückweisung des Wahlbriefes für die Bürger-
schaftswahl und/oder die Wahl der Stadtverordnetenver-
sammlung – der Beiräte.1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Es wurden hinsichtlich der Bürgerschaftswahl (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 keine Wahlbriefe beanstandet. 
Nachdem weder der Wahlschein noch der blaue 
bzw. grüne2) Stimmzettelumschlag zu beanstan-
den war, wurde der Stimmzettelumschlag unge-
öffnet in die Wahlurne geworfen. 
(weiter bei Punkt 3) 

  insgesamt ...…………… Wahlbriefe beanstandet. 
                          (Anzahl) 

Von den beanstandeten Wahlbriefen wurden durch Be-
schluss zurückgewiesen 

(Bitte in den zutreffenden Fallgruppen die jeweilige Anzahl an zu-
rückgewiesenen Wahlbriefen eintragen:) 

 …… Wahlbriefe, weil dem Wahlbriefumschlag kein 
oder kein gültiger Wahlschein beigelegen hat, 

 
…… Wahlbriefe, weil dem Wahlbriefumschlag kein 

blauer bzw. grüner2)
 Stimmzettelumschlag für 

die Bürgerschaftswahl beigefügt war,  

 
…… Wahlbriefe, weil weder der Wahlbriefumschlag 

noch der blaue bzw. grüne2) Stimmzettelum-
schlag für die Bürgerschaftswahl verschlossen 
war, 
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…… Wahlbriefe, weil der Wahlbriefumschlag meh-
rere blaue bzw. grüne2) Stimmzettelumschläge 
für die Bürgerschaftswahl, aber nicht die glei-
che Anzahl gültiger und mit der vorgeschriebe-
nen Versicherung an Eides statt versehener 
Wahlscheine enthalten hat, 

 
…… Wahlbriefe, weil der / die Wähler/in oder die 

Hilfsperson die vorgeschriebene Versicherung 
an Eides statt zur Briefwahl auf dem Wahl-
schein nicht unterschrieben hat,  

 
…… Wahlbriefe, weil kein amtlicher Stimmzettelum-

schlag für die Bürgerschaftswahl benutzt 
wurde, 

 

…… Wahlbriefe, weil ein Stimmzettelumschlag für 
die Bürgerschaftswahl benutzt worden war, der 
offensichtlich in einer das Wahlgeheimnis ge-
fährdenden Weise von den übrigen abwich 
oder einen deutlich fühlbaren Gegenstand 
enthalten hat. 

Insgesamt 
 
……………………. Wahlbriefe. 
           (Anzahl) 

Die zurückgewiesenen Wahlbriefe wurden samt Inhalt, so-
weit dieser nicht der weiteren Auswertung hinsichtlich der 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) 
zuzuführen war1), ausgesondert, mit einem Vermerk über 
den Zurückweisungsgrund für die Bürgerschaftswahl verse-
hen, wieder verschlossen, fortlaufend nummeriert und die-
ser Wahlniederschrift beigefügt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
Nach besonderer Beschlussfassung wurden hinsichtlich der 
Bürgerschaftswahl beanstandete Wahlbriefe zugelassen. (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Nein. 
(weiter bei Punkt 3) 

 
 Ja. Es wurden insgesamt ……………. 

                                                        (Anzahl) 
Wahlbriefe nach besonderer Beschlussfassung 
zugelassen. Der / Die Stimmzettelumschlag / 
Stimmzettelumschläge wurde/n ungeöffnet in die 
Wahlurne gelegt. Die Wahlscheine wurden ge-
sammelt. War Anlass der Beschlussfassung der 
Wahlschein, so wurde dieser der Wahlnieder-
schrift beigefügt. 

3. Ermittlung der Anzahl der Wähler/innen  

3.1 Leitung der Wähleranzahlfeststellung, Öffnung der Wahlurne 

Die Ermittlung und Feststellung der Anzahl der Wäh-
ler/innen der Bürgerschaftswahl wurde im Anschluss je-
doch nicht vor Schluss der allgemeinen Wahlzeit unter der 
Leitung des Briefwahlvorstehers / der Briefwahlvorsteherin 
vorgenommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Zunächst wurde die Wahlurne geöffnet; die Stimmzettel-
umschlage für die Bürgerschaftswahl (blau und grün2)) und 
für die Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Bei-
räte1) (gelb1)) wurden entnommen und nach ihrer Farbe 
getrennt gelegt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Briefwahlvorsteher/in überzeugte sich, dass die 
Wahlurne leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 



noch Anlage 16 b 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

 

3.2 Zahl der Wähler/innen  
a) Sodann wurden die ungeöffneten blauen, grünen2) und 
gelben1) Stimmzettelumschläge gezählt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Zählung der ungeöffneten blauen Stimmzettelum-
schläge für die Bürgerschaftswahl ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmzettelumschläge. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 
(= Wähler/innen mit Wahlschein insgesamt   B 1  ) 

  

b) Daraufhin wurden alle Wahlscheine gezählt.  

Die Zählung im Kästchen BÜ der Wahlscheine ergab (Bitte Zahl eintragen:) 

 ..................... Vermerke. 

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
 

  Die Zahl der blauen Stimmzettelumschläge un-
ter a) und der Vermerke unter b) stimmte über-
ein. 

  Die Gesamtzahl der Vermerke unter b) war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der blauen Stimmzettelumschläge. 

 Die Verschiedenheit, die sich auch bei wiederholter 
Zählung herausstellte, erklärt sich aus folgenden 
Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

c) Die Zahl der gelben Stimmzettelumschläge für die Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung, – der Beiräte1), die Zahl 
der auf den Wahlscheinen im Kästchen „ST / BE“ vermerk-
ten Stimmabgaben1) und die Zahl der Wahlscheine zur 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung3) wurde in Ab-
schnitt 3.2 der Wahlniederschrift über die Wahl der Stadt-
verordnetenversammlung – der Beiräte1) eingetragen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
d) Die Zahl der grünen Stimmzettelumschläge und die Zahl 
der im Kästchen „EU“ vermerkten Stimmabgaben wurde in 
Abschnitt 3.2 der anliegenden Ergänzung zur Wahlnieder-
schrift (Unionsbürger) eingetragen.2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4. Abschluss der Zulassung der Wahlbriefe 

4.1 Besondere Vorkommnisse bei der Zulassung und den Feststellungen des Briefwahlvorstandes 
Bei der Zulassung der Wahlbriefe und den Feststellungen 
des Briefwahlvorstandes waren als besondere Vorkomm-
nisse zu verzeichnen:1) 

(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 
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Der Briefwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse:1) 

(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

4.2 Erneute Zählung  

(Wenn keine Nachzählung stattgefunden hat, ist der gesamte Abschnitt 
4.2 zu streichen.) 

 

Das / Die Mitglied/er des Briefwahlvorstandes 
 

 

………………………………………………………………. 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Zählung der Wähler/innen, weil ………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin wurde der Zählvorgang (vgl. Abschnitt 3.2) wie-
derholt. Die in Abschnitt 3.2 der Wahlniederschrift enthalte-
nen Feststellungen wurden (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt. 

  berichtigt. 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 

und vom / von der Briefwahlvorsteher/in mündlich bekannt 
gegeben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4.3 Anwesenheit des Briefwahlvorstandes  

Während der Tätigkeit des Briefwahlvorstandes waren 
immer mindestens drei, bei Beschlüssen über die Zulas-
sung oder Zurückweisung der Wahlbriefe und bei der Zäh-
lung der Wähler/innen mindestens vier Mitglieder des 
Briefwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Briefwahl-
vorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre jeweilige 
Stellvertretung, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4.4 Öffentlichkeit der Zulassung und Zählung 

Die Zulassung der Wahlbriefe sowie die Zählung der Wäh-
ler/innen waren öffentlich. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen; Unterzeichnung dieser Niederschrift 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 Die Mitglieder des Briefwahlvorstandes bildeten 
sodann den Auszählwahlvorstand des Wahlbe-
zirks. 
Mit der Auszählung wurde umgehend begonnen. 
Die Verpackung der Unterlagen erfolgte nach 
der Feststellung des Ergebnisses durch den 
Auszählwahlvorstand.  
(weiter bei Abschnitt 5.3, Abschnitte 5.1 und 5.2 streichen) 

 

 Die Mitglieder des Briefwahlvorstandes bildeten 
sodann den Auszählwahlvorstand des Wahlbe-
zirks. 
Die Auszählung wurde nicht umgehend, jedoch 
am selben Tag begonnen. 
(weiter bei Abschnitt 5.2, Abschnitt 5.1 streichen) 
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 Der Briefwahlvorstand bereitete die Übergabe 
an die Gemeindebehörde vor, da der 
Auszählwahlvorstand nicht aus denselben 
Personen wie der Briefwahlvorstand besteht und 
/ oder die Auszählung nicht mehr am selben Tag 
erfolgt. 

5.1 Verpackung der Wahlunterlagen; Übergabe an die Gemeindebehörde 
(Wenn mit der Auszählung unmittelbar im Anschluss an die Zulassung der 
Wahlbriefe begonnen wurde oder mit der Auszählung nicht umgehend, 
jedoch am selben Tag begonnen wurde, ist der gesamte Abschnitt 5.1 zu 
streichen.)  
Die Wahlunterlagen wurden wie folgt verpackt:  

 a) ein Paket / mehrere Pakete mit den zugelassenen 
blauen Stimmzettelumschlägen, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 
b) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlbriefen, 
die zurückgewiesen wurden, welche/s dieser Nieder-
schrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 

c) ein Paket / mehrere Pakete mit den gemeinsa-
men1) Wahlscheinen, über die der Briefwahlvorstand 
beschlossen hat, ohne dass die Wahlbriefe zurück-
gewiesen wurden, welche/s dieser Niederschrift bei-
gefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 

d) die Mitteilung, dass keine Wahlscheine für ungültig 
erklärt worden sind – das / die Verzeichnis / Ver-
zeichnisse der für ungültig erklärten Wahlscheine mit 
Nachträgen1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 
e) ein Paket/ mehrere Pakete mit den restlichen ge-
meinsamen1) Wahlscheinen der zugelassenen Wahl-
briefe sowie 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 f) die restlichen nach § 37 Nr. 4 bis 8 BremLWO 
überlassenen Wahlunterlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Die Pakete nach Abschnitt 5.1 a) bis e) wurden versiegelt 
und mit dieser Niederschrift und den restlichen Unterlagen 
von mindestens zwei Mitgliedern des Briefwahlvorstandes 
bis zur Übergabe an die Gemeindebehörde verwahrt. 
(weiter bei Punkt 5.3) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5.2 Verpackung und Verwahrung der Wahlunterlagen  
(Wenn mit der Auszählung unmittelbar im Anschluss an die Zulassung der 
Wahlbriefe begonnen wurde oder der Briefwahlvorstand die Übergabe an 
die Gemeindebehörde vorbereitete, da der Auszählwahlvorstand nicht aus 
denselben Personen wie der Briefwahlvorstand bestand und / oder die 
Auszählung nicht mehr am selben Tag erfolgte, ist der gesamte Abschnitt 
5.2 zu streichen.) 

 

Die Wahlunterlagen wurden wie folgt verpackt:  
 a) die zugelassenen blauen Stimmzettelumschläge 

wurden in die Wahlurne zurück geworfen, 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 b) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlbriefen, 

die zurückgewiesen wurden, welche/s dieser 
Niederschrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 c) ein Paket/ mehrere Pakete mit den gemeinsamen1) 

Wahlscheinen, über die der Briefwahlvorstand 
beschlossen hat, ohne dass die Wahlbriefe 
zurückgewiesen wurden, welche/s dieser 
Niederschrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 d) die Mitteilung, dass keine Wahlscheine für ungültig 

erklärt worden sind – das / die Verzeichnis / 
Verzeichnisse der für ungültig erklärten Wahlscheine 
mit Nachträgen,1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 e) ein Paket / mehrere Pakete mit den restlichen 

gemeinsamen Wahlscheinen der zugelassenen 
Wahlbriefe sowie 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 



noch Anlage 16 b 
(zu § 58 Absatz 1 und 2) 

 

 f) separat verpackt die restlichen nach § 37 Nr. 4 bis 
8 BremLWO überlassenen Wahlunterlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
Die Pakete nach Abschnitt 5.2 wurden in die Wahlurne 
gelegt. Die Wahlurne wurde versiegelt und von mindestens 
zwei Mitgliedern des Briefwahlvorstandes sicher verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5.3 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Briefwahlvorstandes genehmigt 
und von ihnen unterschrieben. 

 Bremen und Datum 

…………………………………………………………….. 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Briefwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

Das / Die Mitglied/er des Briefwahlvorstandes …………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremerhaven streichen. 

3) Im Wahlbereich Bremen streichen. 
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Wahlbereich ……………. Bürgerschaftswahl 
 
Briefwahlbezirk  ……………. 

 
 
 

Niederschrift über die Übergabe der Wahlunterlagen 
 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 2 der Niederschrift) 

Übergabe der Wahlunterlagen vom Briefwahlvorstand an die Gemeindebehörde 
  

Bis zur Übergabe haben mindestens zwei Mitglieder des 
Briefwahlvorstandes die Wahlunterlagen verwahrt. 

  (Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

  
Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5.1 der Niederschrift 
wurden den Beauftragten der Gemeindebehörde am …..……..….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Briefwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Briefwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
Unterschrift 

Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 
 

Unterschrift 

Die Gemeindebehörde verwahrte die versiegelten Wahlunterlagen sicher. 
Übergabe der Wahlunterlagen von der Gemeindebehörde an den Auszählwahlvorstand 

 

Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5.1 a) bis e) der Nieder-
schrift sowie die Teile 1 und 2 dieser Niederschrift wurden 
von der Gemeindebehörde dem Auszählwahlvorstand am ……………….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 

Nur ausfüllen, falls der Auszählwahlvorstand nicht aus 
denselben Personen wie der Briefwahlvorstand besteht 
und / oder die Auszählung nicht am selben Tag beginnt. 
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Wahlbereich ……………. Bürgerschaftswahl 
 
Briefwahlbezirk  ……………. 

 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
im Wahlbezirk 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 3 der Niederschrift) 
 
6. Auszählwahlvorstand 
 
Zu der Bürgerschaftswahl waren für den Wahlbezirk vom Auszählwahlvorstand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Auszählwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Auszählwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 

 

An Stelle der nicht erschienenen oder ausgefallenen Mitglieder des Auszählwahlvorstandes ernannte der / die 
Auszählwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden –  herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des 
Auszählwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und 
zur Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    

 
Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2    

Teil 3 dieser Niederschrift ist nach 
Abschluss der Tätigkeiten bei Punkt 
9.5 von allen Mitgliedern und bei 
10.2 von einem Teil des Auszähl-
wahlvorstandes zu unterschreiben. 

Einsatz elektronischer Datenverarbeitung 
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Der / Die Auszählwahlvorsteher/in eröffnete die Tätigkeit des 
Auszählwahlvorstandes damit, dass er / sie die übrigen Mit-
glieder des Auszählwahlvorstandes auf ihre Verpflichtung zur 
unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Ver-
schwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit 
bekannt gewordenen Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Wahlvorstand vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7. Überprüfung der Anzahl der Wähler/innen im Wahlbezirk 
Der Auszählwahlvorstand besteht aus denselben Personen 
wie der Briefwahlvorstand. Die Auszählung fand unmittelbar 
nach Zulassung der Wahlbriefe statt. (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Ja. 
(weiter mit Abschnitt 8. Abschnitte 7.1 und 7.2 streichen) 

 

 Nein, der Auszählwahlvorstand besteht nicht 
aus denselben Personen wie der Briefwahlvor-
stand und / oder die Auszählung fand nicht 
unmittelbar nach Zulassung der Wahlbriefe 
statt. 

7.1 Überprüfung der Anzahl der Wahlscheine, Öffnung der Wahlurne 

Die Feststellung der Anzahl der blauen Stimmzettelumschlä-
ge und eingenommenen Wahlscheine wurde im Anschluss 
an die Übernahme unter der Leitung des Auszählwahlvor-
stehers / der Auszählwahlvorsteherin erneut vorgenommen. 

Zunächst wurde/n das / die versiegelte/n Paket/e mit den 
gemeinsamen1) Wahlscheinen geöffnet und vollständig ent-
nommen. Daraufhin wurden alle Wahlscheine gezählt. 

Die Zählung im Kästchen BÜ der gemeinsamen1) Wahl-
scheine ergab 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschließend wurde/n das / die versiegelte/n Paket/e mit 
den blauen Stimmzettelumschlägen für die Bürgerschafts-
wahl geöffnet und die Stimmzettelumschläge vollständig 
entnommen. 

 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
..................... Vermerke. 
 
(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 Die Zahl der Vermerke stimmte mit der durch 
 den Briefwahlvorstand ermittelten Zahl unter 
 3.2 b) überein. 
 
 Die Zahl der Vermerke war 
 um ………… (Anzahl) größer 
 um ………… (Anzahl) kleiner 
 als die durch den Briefwahlvorstand 
 ermittelte Zahl. 
 

Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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7.2 Zahl der Wähler/innen / Stimmzettelumschläge  

a) Sodann wurden die Stimmzettelumschläge gezählt.  
Die Zählung der blauen Stimmzettelumschläge für die Bür-
gerschaftswahl ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 

..................... Stimmzettelumschläge. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  Die Zahl der Wähler/innen stimmte mit der durch 

den Briefwahlvorstand ermittelten Zahl unter 
3.2 a) überein. 

  Die Zahl der Wähler/innen war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die durch den Briefwahlvorstand ermittelte 
Zahl. 

 
Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

8. Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
8.1 Übertragung der Wählerzahlen, Bildung der Teams  

Die Auszählung erfolgte unter Einsatz elektronischer Daten-
verarbeitung. Der / Die Schriftführer/in übertrug die Zahl der 
Wähler/innen [„B“ – vgl. Abschnitt 3.2 a) bzw. 7.2] sowie die 
Zahl der Wähler/innen mit Wahlschein [„B 1“ – vgl. Ab-
schnitt 3.2a bzw. 7.2] in die Stimmzettelerfassung. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in bildete aus den Mitglie-
dern des Auszählwahlvorstandes 
Teams zu jeweils mindestens drei Personen. Wurden meh-
rere Teams gebildet, wurde jedem ein fester Bereich von 
Stimmzettelnummern zugeordnet. Der / Die Auszählwahl-
vorsteher/in verteilte die Stimmzettelumschläge auf die 
Teams.1) 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in überwachte die folgende 
Arbeit des / der Team/s. 

Wurden mehr als zwei Teams gebildet, überwachte zusätz-
lich das weitere vom Auszählwahlvorsteher /von der Aus-
zählwahlvorsteherin bestimmte Mitglied des Auszählwahl-
vorstandes 

die Arbeit der Teams.1) 

............. (Anzahl der Teams) 
 
 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
 
................................................................................................... 

(Vor und Familienname) 
 

8.2 Erfassung der Stimmen, Beschlussfassung 
In jedem Team nahm ein Mitglied des Auszählwahlvorstan-
des den Stimmzettel aus dem Stimmzettelumschlag und 
sagte die Stimmabgabe auf jedem einzelnen Stimmzettel 
laut an, ein weiteres Mitglied gab diese ein, das dritte Mit-
glied und / oder die weiteren Mitglieder1) überprüfte/n die 
korrekte Erfassung der Stimmen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

An entsprechender Stelle in der Stimmzettel-
erfassung eintragen!   B   ist zugleich   B1   ! 
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Jeder Stimmzettel erhielt eine eindeutige Nummer; unter 
dieser wurde er im System abgespeichert und die Nummer 
wurde auf dem Stimmzettel vermerkt. Stimmzettel, die mehr 
als fünf Stimmen oder keine Stimme enthielten, wurden als 
ungültige Stimmzettel erfasst. 
Sie wurden ebenfalls eindeutig nummeriert. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Erfasste Stimmzettel wurden zur späteren Verpackung bei-
seitegelegt. Stimmzettel, die insgesamt oder bezüglich ein-
zelner Stimmen Anlass zu Bedenken gaben, wurden zur 
späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom Aus-
zählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin ver-
wahrt. 
Leere Stimmzettelumschläge wurden ausgesondert und 
vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorstehe-
rin verwahrt. 
Stimmzettelumschläge, die mehrere Stimmzettel enthielten 
und Umschläge, die sonst Anlass zu Bedenken gaben, wur-
den zur späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom 
Wahlvorsteher / von der Wahlvorsteherin verwahrt. 
Die Mitglieder des / der Team/s wechselten sich insbeson-
dere beim Ansagen und der Kontrolle ab. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.3 Entscheidung über Stimmzettel und Stimmzettelumschläge, die Anlass zu Bedenken gaben 
Zum Schluss entschied der Auszählwahlvorstand über die 
Gültigkeit der ausgesonderten Stimmzettel und Stimmzet-
telumschläge und über die Gültigkeit zweifelhafter Stimmen. 
Zunächst prüfte der / die  Auszählwahlvorsteher/in die lee-
ren Stimmzettelumschläge und sagte jeweils an, dass die 
Stimmzettel ungültig sind. Sie wurden als ungültige Stimm-
zettel gemäß 8.2 erfasst. 
Sodann wurde über die zur Beschlussfassung ausgesonder-
ten Stimmzettel und Stimmzettelumschläge entschieden. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in gab die Entscheidung 
mündlich bekannt und sagte jeweils bei gültigen Stimmen 
an, für welchen Wahlvorschlag sie abgegeben worden wa-
ren. Er / Sie vermerkte die Entscheidungen auf der Rücksei-
te jedes Stimmzettels bzw. Stimmzettelumschlags. 
Die so ermittelten ungültigen Stimmzettel und gültigen 
Stimmen wurden gemäß 8.2 erfasst. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

  
8.4 Ausdruck des Ergebnisses und der Stimmzettelprüfliste, Unterschriften 
Der / Die Schriftführer/in sorgte für den Ausdruck des Wahl-
ergebnisses und der Liste der erfassten Stimmabgaben aller 
Stimmzettel (Stimmzettelprüfliste). Diese wurde vom Aus-
zählwahlvorstand auf Vollständigkeit und Schlüssigkeit 
überprüft, von allen Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes 
unterzeichnet und als Anlage dieser Niederschrift beigefügt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.5 Mündliche Bekanntgabe 
Anschließend wurde das Ergebnis im Wahlbezirk vom Aus-
zählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin in ge-
eigneter Weise bekannt gegeben und dem / der Wahlbe-
reichsleiter/in gemeldet. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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9. Abschluss der Feststellung des Ergebnisses und Unterzeichnung dieser Niederschrift 
9.1 Besondere Vorkommnisse bei der Ergebnisfeststellung  
Bei der Feststellung des Ergebnisses der Wahl waren als 
besondere Vorkommnisse zu verzeichnen: 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Auszählwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse: 
 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

9.2 Erneute Zählung  

Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

……………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Auszählung, weil ……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin beschloss der Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  die Auszählung nicht zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

  die Auszählung zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Nach erneuter Auszählung nach Abschnitt 8 dieser Nieder-
schrift wurde das Ergebnis der Wahl im Wahlbezirk vom 
Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt 

 

 berichtigt 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 bzw. in der 
Anlage zur Niederschrift nach Abschnitt 8.4 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 
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und vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvor-
steherin in geeigneter Weise bekannt gegeben und dem / 
der Wahlbereichsleiter/in gemeldet. 

 

9.3 Anwesenheit des Auszählwahlvorstandes  

Während der Feststellung des Ergebnisses waren immer 
mindestens vier – im Falle kurzer Unterbrechungen, wäh-
rend denen die Ergebnisfeststellung ruhte, drei – Mitglieder 
des Auszählwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Aus-
zählwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
Stellvertretungen, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
9.4 Öffentlichkeit der Feststellungen  

Die Feststellung des Ergebnisses erfolgte öffentlich. 
 
 
 
 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
 

9.5 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes genehmigt und von 
ihnen unterschrieben. 

 
Ort und Datum 

………………………………………………… 

 Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Auszählwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

 
Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

…………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 
 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 
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10. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen 

10.1 Verpackung der Wahlunterlagen 

Nach Schluss der Feststellung des Ergebnisses wurden die 
Wahlunterlagen wie folgt verpackt: 

 

a) ein Paket / mehrere Pakete mit den weißen Stimmzetteln, 
die keine Beschlussfassung erforderten, fortlaufend nach 
Nummern sortiert,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

b) ein Paket / mehrere Pakete mit den weißen Stimmzetteln, 
über die ein Beschluss gefasst wurde sowie ein Paket / meh-
rere Pakete mit den blauen Stimmzettelumschlägen, über die 
ein Beschluss gefasst wurde, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
c) ein Paket / mehrere Pakete mit den leer abgegebenen 
blauen Stimmzettelumschlägen1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

d) gegebenenfalls ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahl-
briefen, die zurückgewiesen wurden, sowie 
ein Paket / mehrere Pakete mit den gemeinsamen1) Wahl-
scheinen, über die der Briefwahlvorstand beschlossen hat, 
ohne dass die Wahlbriefe zurückgewiesen wurden, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

e) gegebenenfalls die Mitteilung, dass keine Wahlscheine für 
ungültig erklärt worden sind –  das / die Verzeichnis / Ver-
zeichnisse der für ungültig erklärten Wahlscheine mit Nach-
trägen1), sowie ein Paket / mehrere Pakete mit den restlichen 
gemeinsamen1) Wahlscheinen der zugelassenen Wahlbriefe, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

f) die restlichen nach § 53 und gegebenenfalls auch nach 
§ 37 Nr. 4 bis 8 BremLWO überlassenen Wahlunterlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Unterlagen nach Abschnitt 10.1 a) bis e) wurden versie-
gelt und zusammen mit der Niederschrift sowie den ausge-
druckten Anlagen zur Niederschrift der Gemeindebehörde am ….……………. um ……………… Uhr übergeben. 

10.2  Übergabe an die Gemeindebehörde 

Name des / der Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 
 
 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
 

 
 
1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremerhaven streichen. 

3) Im Wahlbereich Bremen streichen. 
 



Anhang 3 zu Artikel 1 Nummer 17 
Anlage 17 a 

(zu § 75 Absatz 3, § 75a Absatz 2 und § 86 Absatz 3, § 86a Absatz 2 in Verbindung mit § 58 Absatz 1 und 2) 

Stadt Bremerhaven – Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
Beiratsbereich1) ……………. Wahl der Beiräte1) 

 

Wahlbezirk  ……………. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Wahlhandlung im Wahlbezirk 
 

der Wahl der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven – der Beiräte1) im Gebiet der 
Stadt Bremen am ……………. 

 

(Teil 1 der Niederschrift) 
1. Urnenwahlvorstand 
 

Zu der Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) waren für den Wahlbezirk vom Urnenwahlvor-
stand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Urnenwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Urnenwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 
 

An Stelle der nicht erschienenen – ausgefallenen1) Mitglieder des Urnenwahlvorstandes ernannte der / die Ur-
nenwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des Ur-
nenwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur 
Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    
 

Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2.    

Teil 1 dieser Niederschrift ist nach Abschluss der 
Tätigkeiten bei Abschnitt 5 von allen Mitgliedern 
des Urnenwahlvorstandes zu unterschreiben. 

(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 Allgemeiner Wahlbezirk 

 Sonderwahlbezirk 

 Wahlbezirk mit beweglichem Wahlvorstand 
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2. Wahlhandlung  
2.1 Eröffnung der Wahlhandlung  
Der / Die Urnenwahlvorsteher/in eröffnete die Wahlhand-
lung damit, dass er / sie die übrigen Mitglieder des Urnen-
wahlvorstandes auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen 
Wahrnehmung ihres Amtes und zur Verschwiegenheit über 
die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen 
Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der 
Bremischen Landeswahlordnung lagen im Wahlraum vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
2.2 Vorbereitung des Wahlraums  
Damit die Wähler/innen die Stimmzettel unbeobachtet 
kennzeichnen konnten, waren im Wahlraum Wahlkabinen 
bzw. Tische mit Sichtblenden aufgestellt oder Nebenräume 
hergerichtet, die nur vom Wahlraum aus betretbar waren: (Bitte eintragen:) 

 

Zahl der Wahlkabinen oder Tische mit Sichtblenden: 
 
………………………………………………………… 
Zahl der Nebenräume: 
 
………………………………………………………… 

Vom Tisch des Urnenwahlvorstandes konnten die Wahlka-
binen oder die Tische mit Sichtblenden oder die Eingänge 
zu den Nebenräumen überblickt werden. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
2.3 Vorbereitung der Wahlurne  
Der Urnenwahlvorstand stellte fest, dass sich die Wahlurne 
in ordnungsgemäßem Zustand befand und leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Sodann wurde die Wahlurne (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 versiegelt. 

 verschlossen; der / die Urnenwahlvorsteher/in 
nahm den Schlüssel in Verwahrung. 

2.4 Beginn der Stimmabgabe  

Mit der Stimmabgabe wurde um (Bitte eintragen:) 
 

Der / Die Schriftführer/in vermerkte die Stimmabgabe für die 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) in 
der Spalte ST / BE1) des Wählerverzeichnisses bzw. im 
Kästchen ST / BE1) der Wahlscheine 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

und sammelte die Wahlscheine.2) 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
2.5 Berichtigung des Wählerverzeichnisses aufgrund nachträglich ausgestellter Wahlscheine 

Vor Beginn der Stimmabgabe: (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 
 Ein Verzeichnis über nachträglich ausgestellte 

Wahlscheine lag nicht vor. Das Wählerverzeich-
nis war nicht zu berichtigen. 

 

 Vor Beginn der Stimmabgabe berichtigte der / 
die Urnenwahlvorsteher/in das Wählerverzeich-
nis nach dem Verzeichnis der nachträglich erteil-
ten Wahlscheine, indem er / sie bei den Namen 
der nachträglich mit Wahlscheinen versehenen 
Wahlberechtigten in der entsprechenden Spalte 
für die Stimmabgabe den Vermerk „Wahlschein“ 

 
……………. Uhr ……………. Minuten begonnen. 
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oder den Buchstaben „W“ eintrug. Der / Die Ur-
nenwahlvorsteher/in berichtigte auch die Zahlen 
der Abschlussbescheinigung der Gemeindebe-
hörde; diese Berichtigung wurde von ihm / ihr 
unterzeichnet. 

Während der Stimmabgabe:  Der / Die Urnenwahlvorsteher/in berichtigte spä-
ter aufgrund der durch die Gemeindebehörde am 
Wahltag erfolgten Mitteilungen über die noch am 
Wahltag an erkrankte Wahlberechtigte erteilten 
Wahlscheine, indem er / sie bei den Namen der 
betreffenden Wahlberechtigten in der Spalte für 
die Stimmabgabe den Vermerk „Wahlschein“ 
oder den Buchstaben „W“ eintrug. Der / Die Ur-
nenwahlvorsteher/in berichtigte auch die Zahlen 
der Abschlussbescheinigung; diese Berichtigung 
wurde von ihm / ihr abgezeichnet. 

2.6 Ungültigkeit von Wahlscheinen (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 Der Urnenwahlvorstand hat ein Verzeichnis über 
die Ungültigkeit von Wahlscheinen nicht erhal-
ten. 

 Der Urnenwahlvorstand wurde von der Gemein-
debehörde unterrichtet, dass folgende/r Wahl-
schein/e für ungültig erklärt worden ist / sind: 

……………………………………………………….. 

……………………………………………………….. 
(Bitte Vor- und Familienname der Wahlscheininhaber 

sowie Wahlschein-Nummer eintragen.) 
2.7 Beweglicher Wahlvorstand 

Im Wahlbezirk (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  war kein beweglicher Wahlvorstand tätig. 
(Weiter bei Punkt 2.8) 

  war ein beweglicher Wahlvorstand tätig. 

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Im Wahlbezirk befindet sich: 

 

 das kleinere Krankenhaus / Alten- oder  
Pflegeheim 

…………………………………………………. 
(Bezeichnung) 

 
 die sozialtherapeutische Anstalt 

…………………………………………………. 
(Bezeichnung) 

 
 die Justizvollzugsanstalt 

…………………………………………………. 
(Bezeichnung) 

 

für das / die Gemeinde die Stimmabgabe vor einem 
beweglichen Wahlvorstand zugelassen hat. Die per-
sonelle Zusammensetzung des / der beweglichen 
Wahlvorstandes / Wahlvorstände für die einzelne/n 
Anstalt/en (drei Mitglieder des Urnenwahlvorstandes 
einschließlich des Urnenwahlvorstehers / der Urnen-
wahlvorsteherin oder der Stellvertretung) ist aus den 
dieser Niederschrift als Anlagen Nummer ………….. 
bis ………….. beigefügten besonderen Niederschrift 
ersichtlich. 
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Der bewegliche Wahlvorstand begab sich zu der von der 
Gemeindebehörde bestimmten Wahlzeit in die Einrich-
tung/en und übergab dort den Wahlberechtigten die Stimm-
zettel. Er wies die Wahlberechtigten, die sich bei der 
Stimmabgabe der Hilfe einer anderen Person bedienen 
wollten, darauf hin, dass sie auch ein von ihnen bestimmtes 
Mitglied des Wahlvorstandes als Hilfsperson in Anspruch 
nehmen können. Die Wähler/innen hatten die Möglichkeit, 
den Stimmzettel unbeobachtet zu kennzeichnen. 
Nach Prüfung der Wahlscheine warfen die Wähler/innen 
ihre gefalteten Stimmzettel in die vom beweglichen Wahl-
vorstand mitgebrachte verschlossene Wahlurne. Soweit 
ein/e Wähler/in es wünschte, warf der / die Urnenwahlvor-
steher/in oder die Stellvertretung den gefalteten Stimmzettel 
in die Wahlurne. Der bewegliche Wahlvorstand vereinnahm-
te die Wahlscheine. Er vermerkte die Stimmabgabe für die 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) im 
Kästchen ST / BE1) der gemeinsamen Wahlscheine und 
sammelte die Wahlscheine.2) 

 

Der Wahlvorstand brachte nach Schluss der Stimmabgabe 
die verschlossene Wahlurne und die eingenommenen 
Wahlscheine unverzüglich in den Wahlraum zurück. Hier 
verblieb die verschlossene Wahlurne bis zum Schluss der 
Wahlhandlung unter ständiger Aufsicht des Urnenwahlvor-
standes. 

 

2.8 Beweglicher Wahlvorstand im Sonderwahlbezirk (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

Im Sonderwahlbezirk  war kein beweglicher Wahlvorstand tätig. 

 
 begab sich ein beweglicher Wahlvorstand in die 

Krankenzimmer und verfuhr wie unter Punkt 2.7 
beschrieben. 

2.9 Besondere Vorfälle während der Wahlhandlung (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  waren nicht zu verzeichnen 

 

 waren zu verzeichnen. Über die besonderen 
Vorfälle (zum Beispiel Zurückweisung von Wäh-
lerinnen und Wählern in den Fällen des § 44 
Absatz 6 und 7 und des § 46 Absatz 1 der Bre-
mischen Landeswahlordnung) wurden Nieder-
schriften angefertigt, die als Anlagen 

  

2.10 Ablauf der Wahlzeit  
Um 18 Uhr gab der / die Urnenwahlvorsteher/in den Ablauf 
der Wahlzeit bekannt. Danach wurden nur noch die im 
Wahlraum anwesenden Wahlberechtigten zur Stimmabgabe 
zugelassen. Der Zutritt zum Wahlraum wurde solange ge-
sperrt, bis der / die letzte der anwesenden Wähler/innen 
seine / ihre Stimmen abgegeben hatte. Sodann wurde die 
Öffentlichkeit wieder hergestellt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
  

Um   ................ Uhr ................. Minuten 

erklärte der / die Urnenwahlvorsteher/in die Wahl für 
geschlossen. 

Vom Wahltisch wurden alle nicht benutzten Stimmzettel 
entfernt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Nr. …………. bis ………….. beigefügt sind. 
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3. Ermittlung der Anzahl der Wähler/innen 
3.1 Leitung der Wähleranzahlfeststellung, Öffnung der Wahlurne 
Die Ermittlung und Feststellung der Anzahl der Wäh-
ler/innen der Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der 
Beiräte1) wurde unmittelbar nach Schluss des Wahlge-
schäfts der Bürgerschaftswahl und ohne Unterbrechung 
unter der Leitung des Urnenwahlvorstehers / der Urnen-
wahlvorsteherin vorgenommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Zunächst wurde die Wahlurne geöffnet; die Stimmzettel für 
die Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) 
(gelb) und mit dem Inhalt der Wahlurne/n des / der beweg-
lichen Wahlvorstandes / Wahlvorstände vermischt.1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Urnenwahlvorsteher/in überzeugte sich, dass die 
Wahlurne leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
3.2 Zahl der Wähler/innen  
a) Sodann wurden die gelben Stimmzettel gezählt. (Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Zählung der gelben Stimmzettel für die Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmzettel. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  

b) Daraufhin wurden alle im Wählerverzeichnis eingetrage-
nen Stimmabgabevermerke in der Spalte ST / BE1) gezählt. 

 

Die Zählung der Stimmabgabevermerke in der Spalte ST / 
BE1) des Wählerverzeichnisses ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmabgabevermerke 
c) Dann wurden die auf den gemeinsamen1) Wahlscheinen 
und den Wahlscheinen der Unionsbürger2) eingetragenen 
Stimmabgabevermerke im Kästchen ST / BE1) gezählt. Die 
Zählung der auf den Wahlscheinen im Kästchen ST / BE1) 
vermerkten Stimmabgaben ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 

..................... Stimmabgabevermerke 
(= Wähler/innen mit Wahlschein   B1  ) 

 

  
 
 

b) + c) zusammen ergab …………….. Personen 
 

(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  Die Gesamtzahl b) + c) stimmte mit der Zahl der 

gelben Stimmzettel unter a) überein. 

  Die Gesamtzahl b) + c) war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der gelben Stimmzettel unter a). 

 Die Verschiedenheit, die sich auch bei wiederholter 
Zählung herausstellte, erklärt sich aus folgenden 
Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

Diese Zahl hinten in  
Abschnitt 3.3  bei   B1   eintragen! 

Diese Zahl hinten in  
Abschnitt 3.3  bei   B   eintragen! 
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3.3 Zahl der Wahlberechtigten  
Der / Die Schriftführer/in stellte aus der (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

   Bescheinigung 
   berichtigten Bescheinigung 3) 

über den Abschluss des Wählerverzeichnisses (Spalte ST / 
BE1)) die Zahl der Wahlberechtigten,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

aus der Zählung der Stimmzettel die Zahl der Wähler/innen 
[3.2 a)] und 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
aus der Zahl der Vermerke im Kästchen ST / BE1) der 
Wahlscheine – und der Wahlscheine der Unionsbürger2) – 
die Zahl der Wähler/innen mit Wahlschein [3.2 c)] 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

wie folgt fest:  

 
 
 
 
 

 
Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
ohne Sperrvermerk "W / Wahlschein"3) 

 
………………………………………………………… 

 
Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
mit Sperrvermerk "W / Wahlschein“ 3) 

 
………………………………………………………… 

 
Im Wählerverzeichnis insgesamt 
eingetragene Wahlberechtigte 3) 

 
………………………………………………………… 

 Wähler/innen insgesamt [vgl. oben 3.2 a)] 
 
………………………………………………………… 

 
darunter Wähler/innen mit Wahlschein 
[vgl. oben 3.2 c)] 

 
………………………………………………………… 

 
 

4. Abschluss der Feststellungen des Urnenwahlvorstandes 

4.1 Besondere Vorkommnisse bei den Feststellungen  
Bei der Wahlhandlung und den Feststellungen des Urnen-
wahlvorstandes waren als besondere Vorkommnisse zu 
verzeichnen: 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Urnenwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse: (Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Kennbuchstaben für die Zahlenangaben 

A1 

A2 

A1+A2 

B 

B1 
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4.2 Erneute Zählung  
(Wenn keine Nachzählung stattgefunden hat, ist der gesamte Abschnitt 4.2 
zu streichen.)  

Das / Die Mitglied/er des Urnenwahlvorstandes 
 

 

…………………………………………………………….. 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung der Wahlniederschrift eine 
erneute Zählung der Wähler/innen, weil  

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin wurde der Zählvorgang (vgl. Abschnitt 3.2) wie-
derholt. Die in Abschnitt 3.3 der Wahlniederschrift enthalte-
nen Feststellungen wurden (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt. 

 

 berichtigt. 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben  nicht löschen oder radieren.) 

und vom / von der Urnenwahlvorsteher/in mündlich bekannt 
gegeben.  

4.3 Anwesenheit des Urnenwahlvorstandes  

Während der Wahlhandlung waren immer mindestens drei, 
während der Zählung der Wähler/innen mindestens fünf Mit-
glieder des Urnenwahlvorstandes, darunter jeweils der / die 
Urnenwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
jeweilige Stellvertretung, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4.4 Öffentlichkeit der Wahlhandlung und Feststellungen 

Die Wahlhandlung sowie die Feststellungen des Urnenwahl-
vorstandes waren öffentlich. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

  

5. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen; Unterzeichnung dieser Niederschrift 
Nach Schluss der Feststellungen des Urnenwahlvorstandes 
wurden die Wahlunterlagen wie folgt verpackt:  

 a) ein Paket / mehrere Pakete mit den abgegebenen 
gelben Stimmzetteln, 

 
b) ein Paket / mehrere Pakete mit den eingenomme-
nen Wahlscheinen zur Wahl der Stadtverordneten-
versammlung,1) 3) 

 
c) ein Paket / mehrere Pakete mit den eingenomme-
nen Wahlbenachrichtigungen zur Wahl der Stadtver-
ordnetenversammlung,3) 

 

d) das abgeschlossene Wählerverzeichnis,1) 3) 
das Verzeichnis der eingetragenen Wahlberechtig-
ten, denen nach Abschluss des Wählerverzeichnis-
ses noch Wahlscheine erteilt wurden sowie1) 3) 

 e)4) die restlichen nach § 37 BremLWO überlassenen 
Wahlunterlagen. 
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Die Unterlagen nach Abschnitt 5 a) bis d)4) wurden versiegelt 
und zusammen mit dieser Niederschrift sowie ggf. dem Ver-
zeichnis über die für ungültig erklärten Wahlscheine von 
mindestens zwei Mitgliedern des Urnenwahlvorstands bis zur 
Übergabe an die Gemeindebehörde verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Urnenwahlvorstandes genehmigt und von ihnen 
unterschrieben. 

 Ort und Datum 

…………………………………………………………….. 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Urnenwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

Das / Die Mitglied/er des Urnenwahlvorstandes …………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

 
 
 
 
 
___________________ 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremen streichen. 

3) Die Zahlenangaben für die Kennbuchstaben A 1 und A 2 und A 1 + A 2 sind der berichtigten Bescheinigung über den Abschluss des 
Wählerverzeichnisses(bei verbundener Wahl, Wahl der Stadtverordnetenversammlung – Spalte ST bzw. Wahl der Beiräte – Spalte BE) 
zu entnehmen (vgl. auch Abschnitt 2.5). 

4) Welche Pakete mit der Niederschrift bzw. gesondert zu übergeben sind, ist dem Wahlbereich anzupassen und dem Umstand, ob im 
Wahlbereich Bremerhaven die Wahl verbunden mit der Bürgerschaftswahl stattfindet. 
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Stadt Bremerhaven – Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
Beiratsbereich1) ……………. Wahl der Beiräte1) 
 

Wahlbezirk  ……………. 
 

 
 
 
 

Niederschrift über die Übergabe der Wahlunterlagen 
 

der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven 
– der Beiräte im Gebiet der Stadt Bremen1) 

am ……………. 
 

 
(Teil 2 der Niederschrift) 

 

Übergabe der Wahlunterlagen vom Urnenwahlvorstand an die Gemeindebehörde 
  

Bis zur Übergabe haben mindestens zwei Mitglieder des 
Urnenwahlvorstandes die Wahlunterlagen verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 der Niederschrift wur-
den den Beauftragten der Gemeindebehörde am …..……..….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Urnenwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Urnenwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
Unterschrift 

Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 
 

Unterschrift 
Die Gemeindebehörde verwahrte die versiegelten Wahlunterlagen sicher. 
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Übergabe der Wahlunterlagen von der Gemeindebehörde an den Auszählwahlvorstand 
 

Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 a) bis d)4) der Nieder-
schrift sowie die Teile 1 und 2 dieser Niederschrift wurden 
von der Gemeindebehörde dem Auszählwahlvorstand am ……………….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
___________________ 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremen  streichen. 

3) Die Zahlenangaben für die Kennbuchstaben A 1 und A 2 und A 1 + A 2 sind der berichtigten Bescheinigung über den Abschluss des 
Wählerverzeichnisses(bei verbundener Wahl, Wahl der Stadtverordnetenversammlung – Spalte ST bzw. Wahl der Beiräte – Spalte BE) 
zu entnehmen (vgl. auch Abschnitt 2.5). 

4) Welche Pakete mit der Niederschrift bzw. gesondert zu übergeben sind, ist dem Wahlbereich anzupassen und dem Umstand, ob im 
Wahlbereich Bremerhaven die Wahl verbunden mit der Bürgerschaftswahl stattfindet. 
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Stadt Bremerhaven – Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
Beiratsbereich1) ……………. Wahl der Beiräte1)    

Wahlbezirk  ……………. 
 
 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
im Wahlbezirk 

 

der Wahl der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven – der Beiräte im Gebiet der Stadt 
Bremen1) am ……………. 

 

(Teil 3 der Niederschrift) 
 

6. Auszählwahlvorstand 
 

Zu der Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte waren für den Wahlbezirk vom Auszählwahlvor-
stand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Auszählwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Auszählwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 
 

An Stelle der nicht erschienenen –  ausgefallenen1) Mitglieder des Auszählwahlvorstandes ernannte der / die 
Auszählwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des 
Auszählwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und 
zur Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    
 

Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2    

Teil 3 dieser Niederschrift ist nach 
Abschluss der Tätigkeiten bei Punkt 9.5 von 
allen Mitgliedern und bei 10.2 von einem Teil 
des Auszählwahlvorstandes zu unterschreiben. 

Einsatz elektronischer Datenverarbeitung 
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Der / Die Auszählwahlvorsteher/in eröffnete die Tätigkeit 
des Auszählwahlvorstandes damit, dass er / sie die übrigen 
Mitglieder des Auszählwahlvorstandes auf ihre Verpflichtung 
zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Ver-
schwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit 
bekannt gewordenen Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Auszählwahlvorstand 
vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7. Überprüfung der Anzahl der Wähler/innen im Wahlbezirk 

7.1 Überprüfung der Wähleranzahl, Öffnung der Wahlurne  

Die Feststellung der Anzahl der gelben Stimmzettel wurde 
im Anschluss an die Übernahme unter der Leitung des Aus-
zählwahlvorstehers / der Auszählwahlvorsteherin erneut 
vorgenommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Zunächst wurden die versiegelten Pakete mit den gelben 
Stimmzetteln für die Wahl der Stadtverordnetenversamm-
lung – der Beiräte1) geöffnet und die Stimmzettel vollständig 
entnommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
7.2 Zahl der Wähler/innen  

Sodann wurden die Stimmzettel gezählt.  

Die Zählung der gelben Stimmzettel für die Wahl der Stadt-
verordnetenversammlung – der Beiräte1) ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 
..................... Stimmzettel. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  
 
 
 

 
(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Zahl der Wähler/innen stimmte mit der durch 
den Urnenwahlvorstand ermittelten Zahl unter 
3.2 a) überein. 

  Die Zahl der Wähler/innen war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die durch den Urnenwahlvorstand ermittelte 
Zahl. 

 Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

 
  

An entsprechender Stelle in der 
Stimmzettelerfassung eintragen! 
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8. Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
8.1 Übertragung der Wählerzahlen, Bildung der Teams  

Die Auszählung erfolgte unter Einsatz elektronischer Daten-
verarbeitung. Der / Die Schriftführer/in übertrug die Zahl der 
Wähler/innen [„B“ – vgl. Abschnitt 7.2] sowie die Zahl der 
Wähler/innen mit Wahlschein [„B 1“ – vgl. Abschnitt 3.3] in 
die Stimmzettelerfassung. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in bildete aus den Mitglie-
dern des Auszählwahlvorstandes 
Teams zu jeweils mindestens drei Personen. Wurden meh-
rere Teams gebildet, wurde jedem ein fester Bereich von 
Stimmzettelnummern zugeordnet. Der / Die Auszählwahl-
vorsteher/in verteilte die Stimmzettel auf die Teams. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in überwachte die folgende 
Arbeit des / der Team/s. 

Wurden mehr als zwei Teams gebildet, überwachte zusätz-
lich das weitere vom Auszählwahlvorsteher / von der Aus-
zählwahlvorsteherin bestimmte Mitglied des Auszählwahl-
vorstandes  

 

die Arbeit der Teams.1) 

 
.............................(Anzahl der Teams) 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
 

..................................................................................................... 
(Vor- und Familiename) 

 
8.2 Erfassung der Stimmen, Beschlussfassung  

In jedem Team sagte ein Mitglied des Auszählwahlvorstan-
des die Stimmabgabe auf jedem einzelnen Stimmzettel laut 
an, ein weiteres Mitglied gab diese ein, das dritte Mitglied 
und / oder die weiteren Mitglieder1) überprüfte/n die korrekte 
Erfassung der Stimmen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Jeder Stimmzettel erhielt eine eindeutige Nummer; unter 
dieser wurde er im System abgespeichert und die Nummer 
wurde auf dem Stimmzettel vermerkt. Stimmzettel, die mehr 
als fünf Stimmen oder keine Stimme enthielten, wurden als 
ungültige Stimmzettel erfasst. 
Sie wurden ebenfalls eindeutig nummeriert. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Erfasste Stimmzettel wurden zur späteren Verpackung bei-
seitegelegt. Stimmzettel, die insgesamt oder bezüglich ein-
zelner Stimmen Anlass zu Bedenken gaben, wurden zur 
späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom Wahl-
vorsteher / von der Wahlvorsteherin verwahrt. 
Die Mitglieder des / der Team/s wechselten sich insbeson-
dere beim Ansagen und der Kontrolle ab. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.3 Entscheidung über Stimmzettel, die Anlass zu Bedenken gaben  
Zum Schluss entschied der Auszählwahlvorstand über die 
Gültigkeit der ausgesonderten Stimmzettel und über die 
Gültigkeit zweifelhafter Stimmen. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in gab die Entscheidung 
mündlich bekannt und sagte jeweils bei gültigen Stimmen 
an, für welchen Wahlvorschlag sie abgegeben worden wa-
ren. Er / Sie vermerkte die Entscheidungen auf der Rücksei-
te jedes Stimmzettels. 
Die so ermittelten ungültigen Stimmzettel und gültigen 
Stimmen wurden gemäß 8.2 erfasst. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.4 Ausdruck des Ergebnisses und der Stimmzettelprüfliste, Unterschriften  
Der / Die Schriftführer/in sorgte für den Ausdruck des Wahl-
ergebnisses und der Liste der erfassten Stimmabgaben aller 
Stimmzettel (Stimmzettelprüfliste). Diese wurde vom Aus-
zählwahlvorstand auf Vollständigkeit und Schlüssigkeit 
überprüft, von allen Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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unterzeichnet und als Anlage dieser Niederschrift beigefügt. 

8.5 Mündliche Bekanntgabe  
Anschließend wurde das Ergebnis im Wahlbezirk vom Aus-
zählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin in ge-
eigneter Weise bekannt gegeben und dem / der Wahlbe-
reichsleiter/in gemeldet. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9. Abschluss der Feststellung des Ergebnisses und Unterzeichnung dieser Niederschrift 

9.1 Besondere Vorkommnisse bei der Ergebnisfeststellung 
Bei der Feststellung des Ergebnisses der Wahl waren als 
besondere Vorkommnisse zu verzeichnen: 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Auszählwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse: 
 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

9.2 Erneute Zählung  

Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

……………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Auszählung, weil ……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin beschloss der Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  die Auszählung nicht zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

  die Auszählung zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Nach erneuter Auszählung nach Abschnitt 8 dieser Nieder-
schrift wurde das Ergebnis der Wahl im Wahlbezirk vom 
Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
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  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt 

 

 berichtigt 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 bzw. in der 
Anlage zur Niederschrift nach Abschnitt 8.4 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 

und vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvor-
steherin in geeigneter Weise bekannt gegeben und dem / 
der Wahlbereichsleiter/in gemeldet. 

 

9.3 Anwesenheit des Auszählwahlvorstandes  

Während der Feststellung des Ergebnisses waren immer 
mindestens vier – im Falle kurzer Unterbrechungen, wäh-
rend denen die Ergebnisfeststellung ruhte, drei – Mitglieder 
des Auszählwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Aus-
zählwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
Stellvertretungen, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.4 Öffentlichkeit der Feststellungen  

Die Feststellung des Ergebnisses erfolgte öffentlich. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.5 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes genehmigt und von 
ihnen unterschrieben. 

 
Ort und Datum 

………………………….………………………………… 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Auszählwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

 
Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

…………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 
 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 
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10. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen 

10.1 Verpackung der Wahlunterlagen 

Nach Schluss der Feststellung des Ergebnisses wurden die 
Wahlunterlagen wie folgt verpackt: 

 

a) ein Paket / mehrere Pakete mit den gelben Stimmzetteln, 
die keine Beschlussfassung erforderten, fortlaufend nach 
Nummern sortiert,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
b) ein Paket / mehrere Pakete mit den gelben Stimmzetteln, 
über die ein Beschluss gefasst wurde, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
c) ein Paket / mehrere Pakete mit den eingenommenen 
Wahlscheinen zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung,1) 

2) 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
d) das abgeschlossene Wählerverzeichnis1) 2), 
das Verzeichnis der eingetragenen Wahlberechtigten, denen 
nach Abschluss des Wählerverzeichnisses noch Wahlschei-
ne erteilt wurden sowie1) 2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
e) die restlichen4) nach § 53 BremLWO überlassenen Wahl-
unterlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Unterlagen nach Abschnitt 10.1 a) bis d) wurden versie-
gelt und zusammen mit der Niederschrift sowie den ausge-
druckten Anlagen zur Niederschrift der Gemeindebehörde 

am ….……………. um ……………… Uhr übergeben. 

10.2  Übergabe an die Gemeindebehörde 

Name des / der Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 
 
 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
 
 
___________________ 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremen streichen. 

3) Die Zahlenangaben für die Kennbuchstaben A 1 und A 2 und A 1 + A 2 sind der berichtigten Bescheinigung über den Abschluss des 
Wählerverzeichnisses(bei verbundener Wahl, Wahl der Stadtverordnetenversammlung – Spalte ST bzw. Wahl der Beiräte – Spalte BE) 
zu entnehmen (vgl. auch Abschnitt 2.5). 

4) Welche Pakete mit der Niederschrift bzw. gesondert zu übergeben sind, ist dem Wahlbereich anzupassen und dem Umstand, ob im 
Wahlbereich Bremerhaven die Wahl verbunden mit der Bürgerschaftswahl stattfindet. 

 



Anhang 4 zu Artikel 1 Nummer 18 
Anlage 17 b 

(zu § 75b Absatz 2, § 75c, § 87 Absatz 2 und § 87a Nummer 4 in Verbindung mit § 58 Absatz 1 und 2) 
 

Stadt Bremerhaven – Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
Beiratsbereich1) ……………. Wahl der Beiräte1) 
 
Briefwahlbezirk  ……………. 

 
 
 
 

Niederschrift über die Zulassung der Wahlbriefe im Wahlbezirk 
 

der Wahl der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven – der Beiräte im Gebiet der Stadt 
Bremen1) am ……………. 

 

(Teil 1 der Niederschrift) 
 

1. Briefwahlvorstand 
 

Zu der Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) waren für den Wahlbezirk vom Briefwahlvorstand 
erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Briefwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Briefwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 
 

An Stelle der nicht erschienenen – ausgefallenen1) Mitglieder des Briefwahlvorstandes ernannte der / die Brief-
wahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des Briefwahl-
vorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Verschwie-
genheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    
 

Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2.    

Teil 1 dieser Niederschrift ist nach Ab-
schluss der Tätigkeiten bei Abschnitt 
5.3 von allen Mitgliedern des Briefwahl-
vorstandes zu unterschreiben. 
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2. Zulassung der Wahlbriefe 
2.1 Eröffnung der Wahlhandlung  
Der / Die Briefwahlvorsteher/in eröffnete die Wahlhandlung 
um 

(Bitte Uhrzeit eintragen:) 

 

damit, dass er / sie die übrigen Mitglieder des Briefwahlvor-
standes auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahr-
nehmung ihres Amtes und zur Verschwiegenheit über die 
ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen 
Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Briefwahlvorstand 
vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

2.2 Vorbereitung der Wahlurne  
Der Briefwahlvorstand stellte fest, dass sich die Wahlurne in 
ordnungsgemäßem Zustand befand und leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Sodann wurde die Wahlurne (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 versiegelt. 

 verschlossen; der / die Briefwahlvorsteher/in 
nahm den Schlüssel in Verwahrung. 

2.3 Anzahl Wahlbriefe; Ungültigkeit von Wahlscheinen  

Der Briefwahlvorstand stellte weiter fest, dass ihm von der 
Gemeindebehörde 

(Bitte Anzahl eintragen:) 

…………….. gemeinsame1) Wahlbriefe  
(wie Abschnitt 2.2 der Niederschrift über die Bürgerschaftswahl)1) 

und 
…………….. Wahlbriefe zur Wahl der Stadtverordne-
tenversammlung2) übergeben wurden. 

Insgesamt: …………….. Wahlbriefe.           

Der Briefwahlvorstand stellte weiter fest, dass ihm (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  eine Mitteilung, dass keine Wahlscheine für un-
gültig erklärt wurden, übergeben worden ist 

 

 …………….. 
     (Anzahl) 

Verzeichnis / Verzeichnisse der für ungültig er-
klärten Wahlscheine übergeben worden ist / sind 

  …………….. 
     (Anzahl) 

Nachtrag / Nachträge zu diesem Verzeichnis / 
diesen Verzeichnissen übergeben worden ist / 
sind. 

Die in dem / den Verzeichnis / Verzeichnissen der für ungül-
tig erklärten Wahlscheine und in dem / den Nachträgen zu 
diesen Verzeichnissen aufgeführten Wahlbriefe wurden 
ausgesondert und später dem Briefwahlvorstand zur Be-
schlussfassung vorgelegt (siehe Abschnitt 2.5 der Wahlnie-
derschrift).1) 

 

 
……………….. Uhr ……………….. Minuten 
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2.4 Am Wahltag eingegangene Wahlbriefe 
Die Wahlbriefe, die am Wahltag bei der auf dem Wahl-
briefumschlag angegebenen Stelle noch vor Schluss 
der Wahlzeit eingegangen waren, wurden dem Brief-
wahlvorstand überbracht. 

 

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 Nein, es wurden keine noch vor Schluss der 
Wahlzeit eingegangenen Wahlbriefe überbracht. 
(weiter bei Punkt 2.5) 

 Ja, es wurden noch vor Schluss der Wahlzeit 
eingegangene Wahlbriefe überbracht. 
(Bitte die weiteren Eintragungen vornehmen:) 

Ein/e Beauftragte/r der Gemeindebehörde über-
brachte um  

……………… Uhr ……………… Minuten 

weitere ……………… Wahlbriefe. 
                      (Anzahl) 

2.5 Zulassung, Beanstandung und Zurückweisung von Wahlbriefen 
Ein vom Briefwahlvorsteher / von der Briefwahlvorsteherin  
bestimmtes Mitglied des Briefwahlvorstandes öffnete die 
Wahlbriefe nacheinander, entnahm ihnen den gemeinsa-
men1) Wahlschein – den Wahlschein zur Wahl der Stadtver-
ordnetenversammlung2) und den gelben Stimmzettelum-
schlag für die Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
der Beiräte1) und übergab beide dem Briefwahlvorsteher / 
der Briefwahlvorsteherin. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Schriftführer/in vermerkte die Stimmabgabe für die 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) im 
Kästchen ST / BE1) der Wahlscheine. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Die Wahlscheine wurden gesammelt. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Es wurden hinsichtlich der Wahl der Stadtverordneten-
versammlung – der Beiräte 

(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 keine Wahlbriefe beanstandet. 
Nachdem weder der Wahlschein noch der gelbe 
Stimmzettelumschlag zu beanstanden war, wur-
de der Stimmzettelumschlag ungeöffnet in die 
Wahlurne geworfen. 
(weiter bei Punkt 3) 

  insgesamt ...…………… Wahlbriefe beanstandet. 
                          (Anzahl) 

Von den beanstandeten Wahlbriefen wurden durch Be-
schluss zurückgewiesen 

(Bitte in den zutreffenden Fallgruppen die jeweilige Anzahl an 
zurückgewiesenen Wahlbriefen eintragen:) 

 
……... Wahlbriefe, weil dem Wahlbriefumschlag kein 

oder kein gültiger Wahlschein beigelegen 
hat, 

 
……... Wahlbriefe, weil dem Wahlbriefumschlag kein 

gelber Stimmzettelumschlag für die Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung – der Beirä-
te1) beigefügt war,  

 
……... Wahlbriefe, weil weder der Wahlbriefum-

schlag noch der gelbe Stimmzettelumschlag 
für die Wahl der Stadtverordnetenversamm-
lung – der Beiräte1) verschlossen war, 
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……... Wahlbriefe, weil der Wahlbriefumschlag meh-
rere gelbe Stimmzettelumschläge für die 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
der Beiräte1), aber nicht die gleiche Anzahl 
gültiger und mit der vorgeschriebenen Versi-
cherung an Eides statt versehener Wahl-
scheine enthalten hat, 

 
……... Wahlbriefe, weil der / die Wähler/in oder die 

Hilfsperson die vorgeschriebene Versiche-
rung an Eides statt zur Briefwahl auf dem 
Wahlschein nicht unterschrieben hat,  

 
……... Wahlbriefe, weil kein amtlicher Stimmzettel-

umschlag für die Wahl der Stadtverordneten-
versammlung – der Beiräte1) benutzt wurde, 

 

……... Wahlbriefe, weil ein Stimmzettelumschlag für 
die Wahl der Stadtverordnetenversammlung 
– der Beiräte1) benutzt worden war, der of-
fensichtlich in einer das Wahlgeheimnis ge-
fährdenden Weise von den übrigen abwich 
oder einen deutlich fühlbaren Gegenstand 
enthalten hat. 

Insgesamt 
 
……………………. Wahlbriefe. 
             (Anzahl) 

Die zurückgewiesenen Wahlbriefe wurden samt Inhalt, so-
weit dieser nicht der weiteren Auswertung hinsichtlich der 
Bürgerschaftswahl zuzuführen war, ausgesondert, mit ei-
nem Vermerk über den Zurückweisungsgrund für die Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) versehen, 
wieder verschlossen, fortlaufend nummeriert und bei ge-
meinsamen Wahlbriefen der Niederschrift über die Bürger-
schaftswahl1), bei Wahlbriefen zur Wahl der Stadtverordne-
tenversammlung dieser Wahlniederschrift2) beigefügt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Nach besonderer Beschlussfassung wurden hinsichtlich der 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) 
beanstandete Wahlbriefe zugelassen. (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Nein. 
(weiter bei Punkt 3) 

  Ja. Es wurden insgesamt ……………. 
                                                       (Anzahl) 
Wahlbriefe nach besonderer Beschlussfassung 
zugelassen. Der / Die Stimmzettelumschlag / 
Stimmzettelumschläge wurde/n ungeöffnet in die 
Wahlurne gelegt. Die Wahlscheine wurden ge-
sammelt. War Anlass der Beschlussfassung der 
Wahlschein, so wurde er bei gemeinsamen 
Wahlscheinen der Niederschrift über die Bürger-
schaftswahl1), bei Wahlscheinen zur Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung dieser Wahl-
niederschrift2) beigefügt. 

3. Ermittlung der Anzahl der Wähler/innen 
3.1 Leitung der Wähleranzahlfeststellung, Öffnung der Wahlurne 
Die Ermittlung und Feststellung der Anzahl der Wäh-
ler/innen der Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der 
Beiräte1) wurde im Anschluss an die Zählung der Wäh-
ler/innen der Bürgerschaftswahl – jedoch1) nicht vor 
Schluss der allgemeinen Wahlzeit1) unter der Leitung des 
Briefwahlvorstehers / der Briefwahlvorsteherin vorgenom-
men. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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Zunächst wurde die Wahlurne geöffnet; die Stimmzet-
telumschläge für die Wahl der Stadtverordnetenversamm-
lung – der Beiräte1) (gelb) wurden entnommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Briefwahlvorsteher/in überzeugte sich, dass die 
Wahlurne leer war. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
3.2 Zahl der Wähler/innen 
a) Sodann wurden die ungeöffneten gelben Stimmzet-
telumschläge gezählt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Zählung der ungeöffneten gelben Stimmzettelum-
schläge für die Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
der Beiräte1) ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmzettelumschläge. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 
(= Wähler/innen mit Wahlschein insgesamt   B 1 ) 

 
 
 
b) Daraufhin wurden alle Wahlscheine gezählt. 

 

Die Zählung im Kästchen ST / BE1) der gemeinsamen1) 
Wahlscheine – der Wahlscheine zur Wahl der Stadtverord-
netenversammlung2) ergab (Bitte Zahl eintragen:) 

 ..................... Vermerke. 

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
 

  Die Zahl der gelben Stimmzettelumschläge un-
ter a) und der Vermerke unter b) stimmte über-
ein. 

  Die Gesamtzahl der Vermerke unter b) war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der gelben Stimmzettelumschläge. 

 Die Verschiedenheit, die sich auch bei wiederholter 
Zählung herausstellte, erklärt sich aus folgenden 
Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

4. Abschluss der Zulassung der Wahlbriefe 
4.1 Besondere Vorkommnisse bei der Zulassung und den Feststellungen des Briefwahlvorstandes 
Bei der Zulassung der Wahlbriefe und den Feststellungen 
des Briefwahlvorstandes waren als besondere Vorkomm-
nisse zu verzeichnen:1) 

(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

Der Briefwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse:1) 

(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 
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4.2 Erneute Zählung 
(Wenn keine Nachzählung stattgefunden hat, ist der gesamte Abschnitt 
4.2 zu streichen.) 

 

Das / Die Mitglied/er des Briefwahlvorstandes 
 

 

………………………………………………………………. 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Zählung der Wähler/innen, weil ………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin wurde der Zählvorgang (vgl. Abschnitt 3.2) wie-
derholt. Die in Abschnitt 3.2 der Wahlniederschrift enthalte-
nen Feststellungen wurden (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt. 

  berichtigt. 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 

und vom / von der Briefwahlvorsteher/in mündlich bekannt 
gegeben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4.3 Anwesenheit des Briefwahlvorstandes 
Während der Tätigkeit des Briefwahlvorstandes waren 
immer mindestens drei, bei Beschlüssen über die Zulas-
sung oder Zurückweisung der Wahlbriefe und bei der Zäh-
lung der Wähler/innen mindestens vier Mitglieder des 
Briefwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Briefwahl-
vorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre jeweilige 
Stellvertretung, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

4.4 Öffentlichkeit der Zulassung und Zählung 

Die Zulassung der Wahlbriefe sowie die Zählung der Wäh-
ler/innen waren öffentlich. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen; Unterzeichnung dieser Niederschrift 

Die Mitglieder des Briefwahlvorstandes (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 

 Die Mitglieder des Briefwahlvorstandes bildeten 
sodann den Auszählwahlvorstand des 
Wahlbezirks. 
Mit der Auszählung wurde umgehend begonnen. 
Die Verpackung der Unterlagen erfolgte nach 
der Feststellung des Ergebnisses durch den 
Auszählwahlvorstand.  
(weiter bei Abschnitt 5.3, Abschnitt 5.1 und 5.2 streichen) 

 

 Die Mitglieder des Briefwahlvorstandes bildeten 
sodann den Auszählwahlvorstand des 
Wahlbezirks. 
Die Auszählung wurde nicht umgehend, jedoch 
am selben Tag begonnen. 
(weiter bei Abschnitt 5.2, Abschnitt 5.1 streichen) 

 

 Der Briefwahlvorstand bereitete die Übergabe 
an die Gemeindebehörde vor, da der 
Auszählwahlvorstand nicht aus denselben 
Personen wie der Briefwahlvorstand besteht und 
/ oder die Auszählung nicht mehr am selben Tag 
erfolgt. 
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5.1 Verpackung der Wahlunterlagen; Übergabe an die Gemeindebehörde 
(Wenn mit der Auszählung unmittelbar im Anschluss an die Zulassung der 
Wahlbriefe begonnen wurde oder mit der Auszählung nicht umgehend, 
jedoch am selben Tag begonnen wurde, ist der gesamte Abschnitt 5.1 zu 
streichen.)  

Die Wahlunterlagen wurden wie folgt verpackt:  

 a) ein Paket / mehrere Pakete mit den zugelassenen 
gelben Stimmzettelumschlägen, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 

b) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlbriefen 
zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung, die 
zurückgewiesen wurden2), welche/s dieser Nieder-
schrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 

c) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlscheinen 
zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung, über 
die der Briefwahlvorstand beschlossen hat, ohne 
dass die Wahlbriefe zurückgewiesen wurden2), wel-
che/s dieser Niederschrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 

d) die Mitteilung, dass keine Wahlscheine zur Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung für ungültig erklärt 
worden sind – das / die Verzeichnis / Verzeichnisse 
der für ungültig erklärten Wahlscheine zur Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung mit Nachträgen,1) 2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 
e) ein Paket / mehrere Pakete mit den restlichen 
Wahlscheinen zur Wahl der Stadtverordnetenver-
sammlung der zugelassenen Wahlbriefe2) sowie 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 f)3) die restlichen nach § 37 Nr. 4 bis 8 BremLWO 
überlassenen Wahlunterlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Die Pakete nach Abschnitt 5.1 a) bis e)3) wurden versiegelt 
und mit dieser Niederschrift und den restlichen Unterlagen 
von mindestens zwei Mitgliedern des Briefwahlvorstandes 
bis zur Übergabe an die Gemeindebehörde verwahrt. 
(weiter bei Punkt 5.3) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5.2 Verpackung und Verwahrung der Wahlunterlagen  

(Wenn mit der Auszählung unmittelbar im Anschluss 
an die Zulassung der Wahlbriefe begonnen wurde oder 
der Briefwahlvorstand die Übergabe an die Gemeinde-
behörde vorbereitete, da der Auszählwahlvorstand 
nicht aus denselben Personen wie der Briefwahlvor-
stand bestand und / oder die Auszählung nicht mehr 
am selben Tag erfolgte, ist der gesamte Abschnitt 5.2 
zu streichen.) 

 

Die Wahlunterlagen wurden wie folgt verpackt:  
 a) die zugelassenen gelben Stimmzettelumschläge 

wurden in die Wahlurne zurück gelegt, 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 b) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlbriefen 

zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung, die 
zurückgewiesen wurden2), welche/s dieser Nieder-
schrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 c) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlscheinen 

zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung, über 
die der Briefwahlvorstand beschlossen hat, ohne 
dass die Wahlbriefe zurückgewiesen wurden2), 
welche/s dieser Niederschrift beigefügt wurde/n, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 d) die Mitteilung, dass keine Wahlscheine zur Wahl 

der Stadtverordnetenversammlung für ungültig erklärt 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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worden sind – das / die Verzeichnis / Verzeichnisse 
der für ungültig erklärten Wahlscheine zur Wahl der 
Stadtverordnetenversammlung mit Nachträgen,1) 2) 

 e) ein Paket / mehrere Pakete mit den restlichen 
Wahlscheinen zur Wahl der Stadtverordneten-
versammlung der zugelassenen Wahlbriefe2) sowie 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 f)3) separat verpackt die restlichen nach § 37 Nr. 4 bis 

8 BremLWO überlassenen Wahlunterlagen. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Pakete nach Abschnitt 5.2 wurden in die Wahlurne 
gelegt. Die Wahlurne wurde versiegelt und von mindestens 
zwei Mitgliedern des Briefwahlvorstandes sicher verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

  

5.3 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Briefwahlvorstandes genehmigt und von ih-
nen unterschrieben. 

 Ort und Datum 

…………………………………………………………….. 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Briefwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

Das / Die Mitglied/er des Briefwahlvorstandes …………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

______________________________ 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremen streichen. 

3) Welche Pakete mit der Niederschrift bzw. gesondert zu übergeben sind, ist dem Wahlbereich anzupassen und dem Umstand, ob im 
Wahlbereich Bremerhaven die Wahl verbunden mit der Bürgerschaftswahl stattfindet. 
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Stadt Bremerhaven – Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
Beiratsbereich1) ……………. Wahl der Beiräte1) 
 
Briefwahlbezirk ……………. 

 

 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Übergabe der Wahlunterlagen 
 

der Wahl der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven – der Beiräte im Gebiet der Stadt 
Bremen1) am ……………. 

 

 
(Teil 2 der Niederschrift) 

 
 

Übergabe der Wahlunterlagen vom Briefwahlvorstand an die Gemeindebehörde 
Bis zur Übergabe haben mindestens zwei Mitglieder des 
Briefwahlvorstandes die Wahlunterlagen verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5.1 der Niederschrift 
wurden den Beauftragten der Gemeindebehörde am …..……..….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Briefwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Briefwahlvorstandes 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Die Gemeindebehörde verwahrte die versiegelten Wahlunterlagen sicher. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nur ausfüllen, falls der Auszählwahlvorstand nicht aus 
denselben Personen wie der Briefwahlvorstand besteht 
und / oder die Auszählung nicht am selben Tag beginnt. 
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Übergabe der Wahlunterlagen von der Gemeindebehörde an den Auszählwahlvorstand 
 

Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5.1 a) bis e)3) der Nie-
derschrift, das / die Pakete mit den gemeinsamen Wahl-
scheinen sowie die Teile 1 und 2 dieser Niederschrift wurden 
von der Gemeindebehörde dem Auszählwahlvorstand am ……………….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
______________________________ 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 

2) Im Wahlbereich Bremen streichen. 

3) Welche Pakete mit der Niederschrift bzw. gesondert zu übergeben sind, ist dem Wahlbereich anzupassen und dem Umstand, ob im 
Wahlbereich Bremerhaven die Wahl verbunden mit der Bürgerschaftswahl stattfindet. 
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Stadt Bremerhaven – Wahl der Stadtverordnetenversammlung – 
Beiratsbereich1) ……………. Wahl der Beiräte1) 
 
Briefwahlbezirk  ……………. 

 
 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
im Wahlbezirk 

 

der Wahl der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bremerhaven – der Beiräte im Gebiet der Stadt 
Bremen1) am ……………. 

 

(Teil 3 der Niederschrift) 
 

6. Auszählwahlvorstand 
 

Zu der Wahl der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte waren für den Wahlbezirk vom Auszählwahlvor-
stand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Auszählwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Auszählwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 
 

An Stelle der nicht erschienenen – ausgefallenen1) Mitglieder des Auszählwahlvorstandes ernannte der / die Aus-
zählwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des Aus-
zählwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur 
Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    
 

Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2    

Teil 3 dieser Niederschrift ist nach 
Abschluss der Tätigkeiten bei Punkt 
9.5 von allen Mitgliedern und bei 
10.2 von einem Teil des Auszähl-
wahlvorstandes zu unterschreiben. 

Einsatz elektronischer Datenverarbeitung 
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Der / Die Auszählwahlvorsteher/in eröffnete die Tätigkeit des 
Auszählwahlvorstandes damit, dass er / sie die übrigen Mit-
glieder des Auszählwahlvorstandes auf ihre Verpflichtung zur 
unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Ver-
schwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit 
bekannt gewordenen Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Wahlvorstand vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7. Überprüfung der Anzahl der Wähler/innen im Wahlbezirk 
Der Auszählwahlvorstand besteht aus denselben Perso-
nen wie der Briefwahlvorstand. Die Auszählung fand 
unmittelbar nach Zulassung der Wahlbriefe statt. (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Ja. 
(weiter mit Abschnitt 8. Abschnitte 7.1 und 7.2 streichen) 

 

 Nein, der Auszählwahlvorstand besteht nicht 
aus denselben Personen wie der Briefwahlvor-
stand und / oder die Auszählung fand nicht 
unmittelbar nach Zulassung der Wahlbriefe 
statt. 

7.1 Überprüfung der Anzahl der Wahlscheine, Öffnung der Wahlurne 
Die Feststellung der Anzahl der gelben Stimmzettelumschlä-
ge und eingenommenen Wahlscheine wurde im Anschluss 
an die Übernahme unter der Leitung des Auszählwahlvor-
stehers / der Auszählwahlvorsteherin erneut vorgenommen. 

Zunächst wurde/n das / die versiegelte/n Paket/e mit den 
gemeinsamen Wahlscheinen und den Wahlscheinen nur für 
die Stadtverordnetenversammlung2) geöffnet und vollständig 
entnommen. Daraufhin wurden alle Wahlscheine gezählt. 

Die Zählung im Kästchen ST / BE1) der gemeinsamen1) 
Wahlscheine – der Wahlscheine zur Wahl der Stadtverord-
netenversammlung2) ergab 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschließend wurde/n das / die versiegelte/n Paket/e mit 
den gelben Stimmzettelumschlägen für die Wahl der Stadt-
verordnetenversammlung – der Beiräte1) geöffnet und die 
Stimmzettelumschläge vollständig entnommen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
 
..................... Vermerke. 
 
(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

 Die Zahl der Vermerke stimmte mit der durch 
 den Briefwahlvorstand ermittelten Zahl unter 
 3.2 b) überein. 
 
 Die Zahl der Vermerke war 
 um ………… (Anzahl) größer 
 um ………… (Anzahl) kleiner 
 als die durch den Briefwahlvorstand 
 ermittelte Zahl. 
 

Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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7.2 Zahl der Wähler/innen / Stimmzettelumschläge  

Sodann wurden die Stimmzettelumschläge gezählt.  

Die Zählung der gelben Stimmzettelumschläge für die Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung – der Beiräte1) ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 
..................... Stimmzettelumschläge. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  Die Zahl der Wähler/innen stimmte mit der durch 

den Briefwahlvorstand ermittelten Zahl unter 
3.2 a) überein. 

  Die Zahl der Wähler/innen war 
um ………… (Anzahl) größer 
um ………… (Anzahl) kleiner 
als die durch den Briefwahlvorstand ermittelte 
Zahl. 

 
Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

8. Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
8.1 Übertragung der Wählerzahlen, Bildung der Teams 

Die Auszählung erfolgte unter Einsatz elektronischer Daten-
verarbeitung. Der / Die Schriftführer/in übertrug die Zahl der 
Wähler/innen [„B“ – vgl. Abschnitt 3.2 a) bzw. 7.2] sowie die 
Zahl der Wähler/innen mit Wahlschein [„B 1“ – vgl. Ab-
schnitt 3.2 a bzw. 7.2] in die Stimmzettelerfassung. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in bildete aus den Mitglie-
dern des Auszählwahlvorstandes 
Teams zu jeweils mindestens drei Personen. Wurden meh-
rere Teams gebildet, wurde jedem ein fester Bereich von 
Stimmzettelnummern zugeordnet. Der / Die Auszählwahl-
vorsteher/in verteilte die Stimmzettelumschläge auf die 
Teams. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in überwachte die folgende 
Arbeit des / der Team/s.1) 

Wurden mehr als zwei Teams gebildet, überwachte zusätz-
lich das weitere vom Auszählwahlvorsteher / von der Aus-
zählwahlvorsteherin bestimmte Mitglied des Auszählwahl-
vorstandes  

 

die Arbeit der Teams.1) 

 
...................(Anzahl der Teams) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
................................................................................................... 

(Vor- und Familienname) 

 
 

An entsprechender Stelle in der Stimmzetteler-
fassung eintragen!   B   ist zugleich   B1   ! 
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8.2 Erfassung der Stimmen, Beschlussfassung 
In jedem Team entnahm ein Mitglied des Auszählwahlvor-
standes den Stimmzettel aus dem Stimmzettelumschlag und 
sagte die Stimmabgabe auf jedem einzelnen Stimmzettel 
laut an, ein weiteres Mitglied gab diese ein, das dritte Mit-
glied und / oder die weiteren Mitglieder1) überprüfte/n die 
korrekte Erfassung der Stimmen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Jeder Stimmzettel erhielt eine eindeutige Nummer; unter 
dieser wurde er im System abgespeichert und die Nummer 
wurde auf dem Stimmzettel vermerkt. Stimmzettel, die mehr 
als fünf Stimmen oder keine Stimme enthielten, wurden als 
ungültige Stimmzettel erfasst. 
Sie wurden ebenfalls eindeutig nummeriert. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Erfasste Stimmzettel wurden zur späteren Verpackung bei-
seitegelegt. Stimmzettel, die insgesamt oder bezüglich ein-
zelner Stimmen Anlass zu Bedenken gaben, wurden zur 
späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom Aus-
zählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin ver-
wahrt. 
Leere Stimmzettelumschläge wurden ausgesondert und 
vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorstehe-
rin verwahrt. 
Stimmzettelumschläge, die mehrere Stimmzettel enthielten 
und Umschläge, die sonst Anlass zu Bedenken gaben, wur-
den zur späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom 
Wahlvorsteher / von der Wahlvorsteherin verwahrt. 
Die Mitglieder des / der Team/s wechselten sich insbeson-
dere beim Ansagen und der Kontrolle ab. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

8.3 Entscheidung über Stimmzettel und Stimmzettelumschläge, die Anlass zu Bedenken gaben 

Zum Schluss entschied der Auszählwahlvorstand über die 
Gültigkeit der ausgesonderten Stimmzettel und Stimmzet-
telumschläge und über die Gültigkeit zweifelhafter Stimmen. 
Zunächst prüfte der / die Auszählwahlvorsteher/in die leeren 
Stimmzettelumschläge und sagte jeweils an, dass die 
Stimmzettel ungültig sind. Sie wurden als ungültige Stimm-
zettel gemäß 8.2 erfasst.  
Sodann wurde über die zur Beschlussfassung ausgesonder-
ten Stimmzettel und Stimmzettelumschläge entschieden. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in gab die Entscheidung 
mündlich bekannt und sagte jeweils bei gültigen Stimmen 
an, für welchen Wahlvorschlag sie abgegeben worden wa-
ren. Er / Sie vermerkte die Entscheidungen auf der Rücksei-
te jedes Stimmzettels bzw. Stimmzettelumschlags. 
Die so ermittelten ungültigen Stimmzettel und gültigen 
Stimmen wurden gemäß 8.2 erfasst. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.4 Ausdruck des Ergebnisses und der Stimmzettelprüfliste, Unterschriften 
Der / Die Schriftführer/in sorgte für den Ausdruck des Wahl-
ergebnisses und der Liste der erfassten Stimmabgaben aller 
Stimmzettel (Stimmzettelprüfliste). Diese wurde vom Aus-
zählwahlvorstand auf Vollständigkeit und Schlüssigkeit 
überprüft, von allen Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes 
unterzeichnet und als Anlage dieser Niederschrift beigefügt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

8.5 Mündliche Bekanntgabe 
Anschließend wurde das Ergebnis im Wahlbezirk vom Aus-
zählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin in ge-
eigneter Weise bekannt gegeben und dem / der Wahlbe-
reichsleiter/in gemeldet. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
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9. Abschluss der Feststellung des Ergebnisses und Unterzeichnung der Niederschrift 

9.1 Besondere Vorkommnisse bei der Ergebnisfeststellung 
Bei der Feststellung des Ergebnisses der Wahl waren als 
besondere Vorkommnisse zu verzeichnen:1) 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Auszählwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse:1) 
 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

9.2 Erneute Zählung  

Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

……………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Auszählung, weil ……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin beschloss der Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  die Auszählung nicht zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

  die Auszählung zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Nach erneuter Auszählung nach Abschnitt 8 dieser Nieder-
schrift wurde das Ergebnis der Wahl im Wahlbezirk vom 
Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt 

 

 berichtigt 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 bzw. in der 
Anlage zur Niederschrift nach Abschnitt 8.4 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 
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und vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvor-
steherin in geeigneter Weise bekannt gegeben und dem / 
der Wahlbereichsleiter/in gemeldet. 

 

9.3 Anwesenheit des Auszählwahlvorstandes  

Während der Feststellung des Ergebnisses waren immer 
mindestens vier – im Falle kurzer Unterbrechungen, wäh-
rend denen die Ergebnisfeststellung ruhte, drei – Mitglieder 
des Auszählwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Aus-
zählwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
Stellvertretungen, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.4 Öffentlichkeit der Feststellungen  

Die Feststellung des Ergebnisses erfolgte öffentlich. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.5 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes genehmigt und von 
ihnen unterschrieben. 

 
Ort und Datum 

…………………………………………………………… 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Auszählwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

 
Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

…………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 
 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 
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10. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen 
10.1 Verpackung der Wahlunterlagen 
Nach Schluss der Feststellung des Ergebnisses wurden die 
Wahlunterlagen wie folgt verpackt: 

 

a) ein Paket / mehrere Pakete mit den gelben Stimmzetteln, 
die keine Beschlussfassung erforderten, fortlaufend nach 
Nummern sortiert,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
b) ein Paket / mehrere Pakete mit den gelben Stimmzetteln, 
über die ein Beschluss gefasst wurde,  
ein Paket / mehrere Pakete mit den gelben Stimmzettelum-
schlägen, über die ein Beschluss gefasst wurde sowie 
ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlbriefen zur Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung, über die ein Beschluss 
gefasst wurde,2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
c) ein Paket / mehrere Pakete mit den leer abgegebenen 
gelben Stimmzettelumschlägen1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
d) gegebenenfalls ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahl-
briefen zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung, die 
zurückgewiesen wurden sowie 
ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlscheinen zur Wahl 
der Stadtverordnetenversammlung, über die der Briefwahl-
vorstand beschlossen hat, ohne dass die Wahlbriefe zurück-
gewiesen wurden,2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
e) gegebenenfalls die Mitteilung, dass keine Wahlscheine für 
ungültig erklärt worden sind – das / die Verzeichnis / Ver-
zeichnisse der für ungültig erklärten Wahlscheine mit Nach-
trägen1), sowie ein Paket / mehrere Pakete mit den restlichen 
gemeinsamen1) Wahlscheinen der zugelassenen Wahlbrie-
fe,2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
f) ein Paket / mehrere Pakete mit den gemeinsamen Wahl-
scheinen, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
g)3) ein Paket / mehrere Pakete mit den Wahlscheinen zur 
Wahl der Stadtverordnetenversammlung, die keinen Anlass 
zu Bedenken gaben, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

h) die restlichen nach § 53 überlassenen Wahlunterlagen. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Unterlagen nach Abschnitt 10.1 a) bis g)3) wurden ver-
siegelt und zusammen mit der Niederschrift sowie den aus-
gedruckten Anlagen zur Niederschrift der Gemeindebehörde am ………..…….. um ………………. Uhr übergeben. 
10.2  Übergabe an die Gemeindebehörde 

Name des / der Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 
 
 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
 
______________________________ 
1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 
2) Im Wahlbereich Bremen streichen. 
3) Welche Pakete mit der Niederschrift bzw. gesondert zu übergeben sind, ist dem Wahlbereich anzupassen und dem Umstand, ob im 

Wahlbereich Bremerhaven die Wahl verbunden mit der Bürgerschaftswahl stattfindet. 
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Wahlbereich Bremen Unionsbürger 
 
Wahlbezirk  ……………. 

 
 
 
 

Ergänzung zur Niederschrift über die Wahlhandlung im Wahlbezirk 
(Unionsbürger) 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 1 der Niederschrift) 
 

3. Ermittlung der Anzahl der Wähler/innen 
3.1 Zahl der Wähler/innen  
Der Urnenwahlvorstand des oben genannten Wahlbezirks 
stellte weiter fest:  

a) Die Zählung der grünen Stimmzettel für die Bürger-
schaftswahl ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmzettel. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  

b) Die Zählung der Stimmabgabevermerke in der Spal-
te EU des Wählerverzeichnisses ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmabgabevermerke 
c) Die Zählung im Kästchen EU der Wahlscheine ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmabgabevermerke 
(= Wähler/innen mit Wahlschein   B1  ) 

 

  
 
 

b) + c) zusammen ergab …………….. Personen 

 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Gesamtzahl b) + c) stimmte mit der Zahl der 
grünen Stimmzettel unter a) überein. 

  Die Gesamtzahl b) + c) war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der grünen Stimmzettel unter a). 

 Die Verschiedenheit, die sich auch bei wiederholter 
Zählung herausstellte, erklärt sich aus folgenden 
Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

Teil 1 dieser Niederschrift ist nach Abschluss der 
Tätigkeiten bei Abschnitt 5 von allen Mitgliedern 
des Urnenwahlvorstandes zu unterschreiben. 

Diese Zahl hinten in  
Abschnitt 3.2  bei   B1   eintragen! 

Diese Zahl hinten in  
Abschnitt 3.2  bei   B   eintragen! 
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3.2 Zahl der Wahlberechtigten  

Der / Die Schriftführer/in stellte aus der (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

   Bescheinigung 
   berichtigten Bescheinigung 1) 

über den Abschluss des Wählerverzeichnisses (Spalte 
„EU“) die Zahl der Wahlberechtigten,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
aus der Zählung der Stimmzettel die Zahl der Wähler/innen 
[3.1 a)] und 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
aus der Zahl der Vermerke im Kästchen „EU“ der Wahl-
scheine die Zahl der Wähler/innen mit Wahlschein [3.1 c)] 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
wie folgt fest:  

 
 

 
Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
ohne Sperrvermerk "W / Wahlschein" 1) 

 
………………………………………………………… 

 
Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
mit Sperrvermerk "W / Wahlschein“ 1) 

 
………………………………………………………… 

 
Im Wählerverzeichnis insgesamt 
eingetragene Wahlberechtigte 1) 

 
………………………………………………………… 

 Wähler/innen insgesamt [vgl. oben 3.1 a)] 
 
………………………………………………………… 

 
darunter Wähler/innen mit Wahlschein 
[vgl. oben 3.1 c)] 

 
………………………………………………………… 

4. Abschluss der Feststellungen des Urnenwahlvorstandes 

4.1 Besondere Vorkommnisse bei den Feststellungen  
Bei der Wahlhandlung und den Feststellungen des Urnen-
wahlvorstandes waren als besondere Vorkommnisse zu 
verzeichnen:2) 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Der Urnenwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse:2) 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

4.2 Erneute Zählung  

(Wenn keine Nachzählung stattgefunden hat, ist der gesamte Abschnitt 4.2 
zu streichen.) 

 

Das / Die Mitglied/er des Urnenwahlvorstandes 
 

 

…………………………………………………………….. 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung der Wahlniederschrift eine 
erneute Zählung der Wähler/innen, weil …………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

Kennbuchstaben für die Zahlenangaben 

A1 

A2 

A1+A2 

B 

B1 
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(Angabe der Gründe) 
Daraufhin wurde der Zählvorgang (vgl. Abschnitt 3.1) wie-
derholt. Die in Abschnitt 3.2 der Wahlniederschrift enthalte-
nen Feststellungen wurden (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt. 

  berichtigt. 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben bitte nicht löschen oder radieren.) 

und vom / von der Urnenwahlvorsteher/in mündlich bekannt 
gegeben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen; Unterzeichnung dieser Niederschrift 

Sodann wurden alle abgegebenen grünen Stimmzettel in 
einem Paket / mehreren Paketen verpackt.3) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Das / Die Paket/e wurde/n versiegelt, mit der Nummer des 
Wahlbezirks sowie der Inhaltsangabe versehen und mit 
dieser Niederschrift von mindestens zwei Mitgliedern des 
Urnenwahlvorstandes bis zur Übergabe an die Gemeinde-
behörde verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Urnenwahlvorstandes genehmigt und von ihnen 
unterschrieben. 

 Bremen, den 

……………………………………………….. 

 Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Urnenwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
 
 

 

  

 
  

Das / Die Mitglied/er des Urnenwahlvorstandes …………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil2) 

 

…………………………………………………………… 

 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

1) Sofern der / die Urnenwahlvorsteher/in Berichtigungen aufgrund nachträglich ausgestellter Wahlscheine vorgenommen hat (siehe Ab-
schnitt 2.5) sind die Zahlen der berichtigten Bescheinigung über den Abschluss des Wählerverzeichnisses (Wahl zur Bürgerschaft – Spal-
te EU) bei A1, A2 und A1+A2 einzutragen. 

 
2) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen 
 
3) Wenn im Wahlbezirk keine grünen Stimmzettel abgegeben wurden, ist der gesamte Abschnitt 5 zu streichen. 
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Wahlbereich Bremen 
 

Wahlbezirk  ……………. 
 

Ergänzung zur Niederschrift über die Übergabe der Wahlunterlagen 
(Unionsbürger) 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 2 der Niederschrift) 

Übergabe der Wahlunterlagen vom Urnenwahlvorstand an die Gemeindebehörde 
Bis zur Übergabe haben mindestens zwei Mitglieder des 
Urnenwahlvorstandes die Wahlunterlagen verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 der Niederschrift wur-
den den Beauftragten der Gemeindebehörde am …..……..……... um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Urnenwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Urnenwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
Unterschrift 

Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 
 

Unterschrift 

Die Gemeindebehörde verwahrte die versiegelten Wahlunterlagen sicher. 
 

Übergabe der Wahlunterlagen von der Gemeindebehörde an den besonderen Auszählwahlvorstand 
 

Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 der Niederschrift sowie 
die Teile 1 und 2 dieser Niederschrift wurden von der Ge-
meindebehörde dem Auszählwahlvorstand am …………..…….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
 

Unionsbürger 
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Wahlbereich Bremen Unionsbürger 
 

Briefwahlbezirk  ……………. 
 
 
 

 

Ergänzung zur Niederschrift über die Zulassung der Wahlbriefe 
im Wahlbezirk (Unionsbürger) 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 1 der Niederschrift) 
 

3. Ermittlung der Anzahl der Wähler/innen 
Der Briefwahlvorstand des oben genannten Briefwahlbe-
zirks stellte weiter fest:  

a) Die Zählung der ungeöffneten grünen Stimmzettelum-
schläge für die Bürgerschaftswahl ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 

..................... Stimmzettelumschläge. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 
(= Wähler/innen mit Wahlschein insgesamt   B 1 ) 

b) Die Zählung im Kästchen EU der Wahlscheine ergab  
(Bitte Zahl eintragen:) 

 ..................... Vermerke. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  Die Zahl der grünen Stimmzettelumschläge unter 

a) und der Vermerke unter b) stimmte überein. 
  Die Gesamtzahl der Vermerke unter b) war 

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der grünen Stimmzettelumschläge. 

 Die Verschiedenheit, die sich auch bei wiederholter 
Zählung herausstellte, erklärt sich aus folgenden 
Gründen: 
(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

4. Abschluss der Zulassung der Wahlbriefe 
4.1 Besondere Vorkommnisse bei der Zulassung und den Feststellungen des Briefwahlvorstandes 
Bei der Zulassung der Wahlbriefe und den Feststellungen 
des Briefwahlvorstandes waren als besondere Vorkomm-
nisse zu verzeichnen:1) 

(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 
Der Briefwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse:1) 

(Bitte erläutern:) 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

Teil 1 dieser Niederschrift ist nach Abschluss der 
Tätigkeiten bei Abschnitt 5 von allen Mitgliedern 
des Briefwahlvorstandes zu unterschreiben. 
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4.2 Erneute Zählung  
(Wenn keine Nachzählung stattgefunden hat, ist der gesamte Abschnitt 
4.2 zu streichen.) 

 

Das / Die Mitglied/er des Briefwahlvorstandes 
 ………………………………………………………………. 

(Vor- und Familienname) 
beantragte/n vor Unterzeichnung dieser Wahlniederschrift 
eine erneute Zählung der Wähler/innen, weil ………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 

………………………………………………………………. 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin wurde der Zählvorgang (vgl. Abschnitt 3) wie-
derholt. Die in Abschnitt 3. der Wahlniederschrift enthalte-
nen Feststellungen wurden (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt. 

  berichtigt. 
(Die berichtigten Zahlen sind in Abschnitt 3 mit anderer 
Farbe oder auf andere Weise kenntlich zu machen und mit 
einem entsprechenden Vermerk zu versehen. Alte Zahlen-
angaben nicht löschen oder radieren.) 

und vom / von der Briefwahlvorsteher/in mündlich bekannt 
gegeben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

5. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen; Unterzeichnung dieser Niederschrift 
Sodann wurden alle grünen Stimmzettelumschläge in 
einem Paket / mehreren Paketen verpackt.2) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Das / Die Paket/e wurde/n versiegelt, mit der Nummer des 
Wahlbezirks sowie der Inhaltsangabe versehen und mit 
dieser Niederschrift von mindestens zwei Mitgliedern des 
Briefwahlvorstandes bis zur Übergabe an die Gemeinde-
behörde verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Briefwahlvorstandes genehmigt und von ihnen 
unterschrieben. 

 Bremen, den 

……………………………………………….. 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Briefwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
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Das / Die Mitglied/er des Briefwahlvorstandes …………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter dieser Wahlniederschrift, 
weil 

 

…………………………………………………………… 

 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 
 
2) Wenn im Wahlbereich keine grünen Stimmzettel abgegeben werden, ist der gesamte Abschnitt 5 zu streichen. 
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Wahlbereich Bremen  
 

Briefwahlbezirk  ……………. 
 

Ergänzung zur Niederschrift über die Übergabe der Wahlunterlagen 
(Unionsbürger) 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 2 der Niederschrift) 

Übergabe der Wahlunterlagen vom Briefwahlvorstand an die Gemeindebehörde 
  

Bis zur Übergabe haben mindestens zwei Mitglieder des 
Briefwahlvorstandes die Wahlunterlagen verwahrt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 der Niederschrift wur-
den den Beauftragten der Gemeindebehörde am …..……..….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Briefwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Briefwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
Unterschrift 

Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 
 

Unterschrift 

Die Gemeindebehörde verwahrte die versiegelten Wahlunterlagen sicher. 
 

Übergabe der Wahlunterlagen von der Gemeindebehörde an den besonderen Auszählwahlvorstand 
 

Die Wahlunterlagen nach Abschnitt 5 der Niederschrift sowie 
die Teile 1 und 2 dieser Niederschrift wurden von der Ge-
meindebehörde dem Auszählwahlvorstand am ……………….. um …………….. Uhr übergeben. 
 (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Unterlagen waren in ordnungsgemäßen Zustand. 

  Folgende Beanstandungen waren zu verzeichnen: 

 …………………………………………………………… 

 Die Anwesenden klärten diese, soweit möglich, wie folgt 
auf: 

 …………………………………………………………… 
Name Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 

 
Unterschrift 

Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

Unterschrift 
 

Unionsbürger 
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Wahlbereich Bremen Unionsbürger 
 

Wahlbezirk  ……………. 
 
 
 
 
 
 

Niederschrift über die Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses der 
Unionsbürger im Wahlbereich Bremen 

 

der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft am ……………. 
 

(Teil 3 der Niederschrift) 
 
6. Auszählwahlvorstand 
 

Zu der Bürgerschaftswahl waren zur Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses der Unionsbürger/innen vom 
besonderen Auszählwahlvorstand erschienen: 
 

Familienname Vorname Funktion 

1.   als Auszählwahlvorsteher/in 

2.   als stellvertretende/r 
Auszählwahlvorsteher/in 

3.   als Schriftführer/in 

4.   als Beisitzer/in 

5.   als Beisitzer/in 

6.   als Beisitzer/in 

7.   als Beisitzer/in 
 

An Stelle der nicht erschienenen – ausgefallenen1)  Mitglieder des Auszählwahlvorstandes ernannte der / die 
Auszählwahlvorsteher/in die folgenden anwesenden – herbeigerufenen1) Wahlberechtigten zu Mitgliedern des 
Auszählwahlvorstandes und wies sie auf ihre Verpflichtung zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und 
zur Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt gewordenen Angelegenheiten hin: 
 

Familienname Vorname Uhrzeit 

1.    

2.    
 

Als Hilfskräfte waren zugezogen: 
 

Familienname Vorname Aufgabe 

1.    

2    

Teil 3 dieser Niederschrift ist nach Abschluss 
der Tätigkeiten bei Punkt 9.5 von allen Mit-
gliedern und bei 10.2 von einem Teil des 
Auszählwahlvorstandes zu unterschreiben. 

Einsatz elektronischer Datenverarbeitung 
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Der / Die Auszählwahlvorsteher/in eröffnete die Tätigkeit 
des Auszählwahlvorstandes damit, dass er / sie die übrigen 
Mitglieder des Auszählwahlvorstandes auf ihre Verpflichtung 
zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Ver-
schwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit 
bekannt gewordenen Angelegenheiten hinwies. 
Er / Sie belehrte sie über ihre Aufgaben. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Abdrucke des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremi-
schen Landeswahlordnung lagen dem Auszählwahlvorstand 
vor. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7. Überprüfung der Anzahl der Wähler/innen im Wahlbezirk 

7.1 Überprüfung der Wähleranzahl, Öffnung der versiegelten Pakete 
Der Auszählwahlvorstand stellte fest, dass ihm von der Ge-
meindebehörde 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 

............................. Ergänzungen zur Wahlniederschrift 
(Unionsbürger) mit den dazugehörigen Paketen mit 
den grünen Stimmzetteln und Stimmzettelumschlägen 
übergeben wurden. 

Hierauf öffnete ein vom Auszählwahlvorsteher / von der 
Auszählwahlvorsteherin bestimmtes Mitglied des Auszähl-
wahlvorstandes die versiegelten Pakete nacheinander, ent-
nahm ihnen die grünen Stimmzettel oder Stimmzettelum-
schläge und zählte sie ungeöffnet. Ergab sich dabei auch 
nach wiederholter Zählung keine Übereinstimmung mit der 
in der betreffenden Ergänzung zur Wahlniederschrift 
(Unionsbürger) angegebenen Zahl, wurde das in besonde-
ren Niederschriften vermerkt und, soweit möglich, erläutert. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

 

Die besonderen Niederschriften sind als  
 
 

beigefügt.1) 

Die grünen Stimmzettel und Stimmzettelumschläge wurden 
ungeöffnet in die Wahlurne gelegt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

7.2 Zahl der Wähler/innen 

a) Sodann wurden die Stimmzettel und Stimmzettelum-
schläge gezählt. 

 

Die Zählung der grünen Stimmzettel und Stimmzettelum-
schläge für die Bürgerschaftswahl ergab 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 
..................... Stimmzettel und Stimmzettelumschläge. 
(= Wähler/innen insgesamt   B  ) 

  
 
 

Daraufhin wurden alle in den Ergänzungen zur Wahlnieder-
schrift (Unionsbürger) angegebenen Vermerke über die 
Zählung in Spalte EU des Wählerverzeichnisses und Ver-
merke über die Zählung im Kästchen EU der Wahlscheine 
aufgerechnet. 

 

b) Die Aufrechnung der Vermerke über die Zählung in Spal-
te EU des Wählerverzeichnisses ergab [vgl. Abschnitt 3.1 b) 
der Ergänzungen der Urnenwahlvorstände] 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 
..................... Vermerke 

An entsprechender Stelle in der 
Stimmzettelerfassung eintragen! 

Anlagen Nr. …………… bis …………… 
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c) Die Aufrechnung der Vermerke über die Zählung im 
Kästchen EU der Wahlscheine ergab [vgl. Abschnitt 3.1 c)) 
der Ergänzungen der Urnenwahlvorstände- und Abschnitt 3 
b) der Briefwahlvorstände] 

(Bitte Zahl eintragen:) 
 
..................... Vermerke (=   B1  ) 

  

b) und c) zusammen (Bitte Zahl eintragen:) 
 
..................... Vermerke 

 
(Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  Die Gesamtzahl b) + c) stimmte mit der Zahl der 
grünen Stimmzettel und Stimmzettelumschläge 
unter a) überein. 

  Die Gesamtzahl b) + c) war  

um ………… (Anzahl) größer 

um ………… (Anzahl) kleiner 
als die Zahl der grünen Stimmzettel und Stimm-
zettelumschläge. 

 Die Verschiedenheit, die auch bei wiederholter Zäh-
lung auftrat, erklärt sich aus folgenden Gründen: 
 
(Bitte erläutern:) 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

7.3 Zahl der Wahlberechtigten  

Der / Die Schriftführer/in stellte durch Aufrechnung der in 
den Ergänzungen zur Wahlniederschrift (Unionsbürger) 
festgestellten Angaben 

 

die Zahl der Wahlberechtigten laut Wählerverzeichnis ohne 
Sperrvermerk „W“ (Wahlschein) [vgl. Abschnitt 3.2 der Er-
gänzungen der Urnenwahlvorstände] 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
die Zahl der Wahlberechtigten laut Wählerverzeichnis mit 
Sperrvermerk „W“ (Wahlschein) [vgl. Abschnitt 3.2 der Er-
gänzungen der Urnenwahlvorstände] 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
sowie   
aus der Zählung der Stimmzettel die Zahl der Wähler 
[7.2 a)] und 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
aus der Zahl der Vermerke im Kästchen EU der Wahlschei-
ne die Zahl der Wähler mit Wahlschein [7.2 c)] 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
wie folgt fest:  

  

 Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis 
ohne Sperrvermerk „W“ (Wahlschein) ……………………………………………………………… 

 Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis mit 
Sperrvermerk „W“ (Wahlschein) ……………………………………………………………… 

 im Wählerverzeichnis insgesamt eingetra-
gene Wahlberechtigte ……………………………………………………………… 

 
Wähler/innen insgesamt [vgl. oben 7.2 a)] 

……………………………………………………………… 
 darunter Wähler mit Wahlschein [vgl. oben 

7.2 c)] ……………………………………………………………… 

An entsprechender Stelle in der 
Stimmzettelerfassung eintragen! 

Kennbuchstaben für die Zahlenangaben 

A1 

A2 

A1 + A2 

B 

B1 
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8. Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
8.1 Übertragung der Wählerzahlen, Bildung der Teams 
Die Auszählung erfolgte unter Einsatz elektronischer Daten-
verarbeitung. Der / Die Schriftführer/in übertrug die Zahl der 
Wähler/innen [„B“ – vgl. Abschnitt 7.2] sowie die Zahl der 
Wähler/innen mit Wahlschein [„B 1“ – vgl. Abschnitt 7.2] in 
die Stimmzettelerfassung. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

Der / Die Auszählwahlvorsteher/in bildete aus den Mitglie-
dern des Auszählwahlvorstandes  
Teams zu jeweils mindestens drei Personen. Wurden meh-
rere Teams gebildet, wurde jedem ein fester Bereich von 
Stimmzettelnummern zugeordnet. Der / Die Auszählwahl-
vorsteher/in verteilte die Stimmzettel und Stimmzettelum-
schläge auf die Teams.1) 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in überwachte die folgende 
Arbeit des / der Team/s. 
 

Wurden mehr als zwei Teams gebildet, überwachte zusätz-
lich das weitere vom Auszählwahlvorsteher / von der Aus-
zählwahlvorsteherin bestimmte Mitglied des Auszählwahl-
vorstandes  

die Arbeit der Teams.1) 
 
 

 
 
 
...................(Anzahl der Teams) 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
 
 
 
................................................................................................... 

(Vor- und Familienname) 

 
 
 
 

8.2 Erfassung der Stimmen, Beschlussfassung 
In jedem Team öffnete ein Mitglied des Auszählwahlvor-
standes die Stimmzettelumschläge, entnahm den Stimmzet-
tel [Briefwahl] und sagte die Stimmabgabe auf jedem ein-
zelnen Stimmzettel laut an [Brief- und Urnenwahl], ein weite-
res Mitglied gab diese ein, das dritte Mitglied – die weiteren 
Mitglieder1) überprüfte/n die korrekte Erfassung der Stim-
men. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Jeder Stimmzettel erhielt eine eindeutige Nummer; unter 
dieser wurde er im System abgespeichert und die Nummer 
wurde auf dem Stimmzettel vermerkt. Stimmzettel, die mehr 
als fünf Stimmen oder keine Stimme enthielten, wurden als 
ungültige Stimmzettel erfasst. 
Sie wurden ebenfalls eindeutig nummeriert. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Erfasste Stimmzettel wurden zur späteren Verpackung bei-
seitegelegt. Stimmzettel, die insgesamt oder bezüglich ein-
zelner Stimmen Anlass zu Bedenken gaben, wurden zur 
späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom Wahl-
vorsteher / von der Wahlvorsteherin verwahrt. 
Leere Stimmzettelumschläge wurden ausgesondert und 
vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorstehe-
rin verwahrt.  
Stimmzettelumschläge, die mehrere Stimmzettel enthielten 
und Umschläge, die sonst Anlass zu Bedenken gaben, wur-
den zur späteren Beschlussfassung ausgesondert und vom 
Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvorsteherin 
verwahrt. 
Die Mitglieder des / der Team/s wechselten sich insbeson-
dere beim Ansagen und der Kontrolle ab. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.3 Entscheidung über Stimmzettel und Stimmzettelumschläge, die Anlass zu Bedenken gaben 
Zum Schluss entschied der Auszählwahlvorstand über die 
Gültigkeit der ausgesonderten Stimmzettel und Stimmzet-
telumschläge und über die Gültigkeit zweifelhafter Stimmen. 
Zunächst prüfte der / die Auszählwahlvorsteher/in die leeren 
Stimmzettelumschläge und sagte jeweils an, dass die 
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Stimmzettel ungültig sind. Sie wurden von einem Zählteam 
als ungültige Stimmzettel gemäß 8.2 erfasst. 
Sodann wurde über die zur Beschlussfassung ausgesonder-
ten Stimmzettel und Stimmzettelumschläge entschieden. 
Der / Die Auszählwahlvorsteher/in gab die Entscheidung 
mündlich bekannt und sagte jeweils bei gültigen Stimmen 
an, für welchen Wahlvorschlag sie abgegeben worden wa-
ren. Er / Sie vermerkte die Entscheidungen auf der Rücksei-
te jedes Stimmzettels bzw. Stimmzettelumschlags. 
Die so ermittelten ungültigen Stimmzettel und gültigen 
Stimmen wurden gemäß 8.2 erfasst. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

8.4 Ausdruck des Ergebnisses und der Stimmzettelprüfliste, Unterschriften 
Der / Die Schriftführer/in sorgte für den Ausdruck des Wahl-
ergebnisses und der Liste der erfassten Stimmabgaben aller 
Stimmzettel (Stimmzettelprüfliste). 
Diese wurde vom Auszählwahlvorstand auf Vollständigkeit 
und Schlüssigkeit überprüft, von allen Mitgliedern des Aus-
zählwahlvorstandes unterzeichnet und als Anlage dieser 
Niederschrift beigefügt. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
8.5 Mündliche Bekanntgabe 
Anschließend wurde das Ergebnis vom Auszählwahlvorste-
her / von der Auszählwahlvorsteherin in geeigneter Weise 
bekannt gegeben und dem / der Wahlbereichsleiter/in ge-
meldet. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9. Abschluss der Feststellung des Ergebnisses und Unterzeichnung der Niederschrift 

9.1 Besondere Vorkommnisse bei der Ergebnisfeststellung 
Bei der Feststellung des Ergebnisses der Wahl waren als 
besondere Vorkommnisse zu verzeichnen:1) 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 
Der Auszählwahlvorstand fasste in diesem Zusammenhang 
folgende Beschlüsse:1) 
 

(Bitte erläutern:) 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

…………………………………………………………….. 

9.2 Erneute Zählung 
Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

……………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

beantragte/n vor Unterzeichnung der Wahlniederschrift eine 
erneute Auszählung, weil ……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Daraufhin beschloss der Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 
  die Auszählung nicht zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 
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  die Auszählung zu wiederholen, weil 
 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 

……………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

Nach erneuter Auszählung nach Abschnitt 8 dieser Nieder-
schrift wurde das Ergebnis der Wahl im Wahlbezirk vom 
Auszählwahlvorstand (Bitte Zutreffendes ankreuzen:) 

  mit dem gleichen Ergebnis erneut festgestellt 

 

 berichtigt 
(Die berichtigten Zahlen sind in der Anlage zur Niederschrift 
nach Abschnitt 8.4 mit anderer Farbe oder auf andere Weise 
kenntlich zu machen und mit einem entsprechenden Ver-
merk zu versehen. Alte Zahlenangaben  nicht löschen oder 
radieren.) 

und vom Auszählwahlvorsteher / von der Auszählwahlvor-
steherin in geeigneter Weise bekannt gegeben und dem / 
der Wahlbereichsleiter/in gemeldet. 

 

9.3 Anwesenheit des Auszählwahlvorstandes 

Während der Feststellung des Ergebnisses waren immer 
mindestens vier – im Falle kurzer Unterbrechungen, wäh-
rend denen die Ergebnisfeststellung ruhte, drei – Mitglieder 
des Auszählwahlvorstandes, darunter jeweils der / die Aus-
zählwahlvorsteher/in und der / die Schriftführer/in oder ihre 
Stellvertretungen, anwesend. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
9.4 Öffentlichkeit der Feststellungen 

Die Feststellung des Ergebnisses erfolgte öffentlich. 
(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

9.5 Vorstehende Niederschrift wurde von den Mitgliedern des Auszählwahlvorstandes genehmigt und von 
ihnen unterschrieben. 

 
Bremen, den 

………………………………………………… 

 
Die übrigen Beisitzer/innen 

Der / Die Auszählwahlvorsteher/in 
 
 

 

Der / Die Stellvertreter/in 
 
 

 

Der / Die Schriftführer/in 
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Das / Die Mitglied/er des Auszählwahlvorstandes 

…………………………………………………………… 
(Vor- und Familienname) 

verweigerte/n die Unterschrift unter der Wahlniederschrift, 
weil1) 
 

 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 

…………………………………………………………… 
(Angabe der Gründe) 

  

10. Verpackung und Übergabe der Wahlunterlagen 

10.1 Verpackung der Wahlunterlagen 

Nach Schluss der Feststellung des Ergebnisses wurden die 
Wahlunterlagen wie folgt verpackt: 

 

a) ein Paket / mehrere Pakete mit den grünen Stimmzetteln, 
die keine Beschlussfassung erforderten, fortlaufend nach 
Nummern sortiert,  

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
b) ein Paket / mehrere Pakete mit den grünen Stimmzetteln, 
über die ein Beschluss gefasst wurde, 
sowie ein Paket mit den grünen Stimmzettelumschlägen, 
über die ein Beschluss gefasst wurde, 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
c) ein Paket / mehrere Pakete mit den leer abgegebenen 
grünen Stimmzettelumschlägen sowie1) 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 

d) die restlichen nach § 53 BremLWO überlassenen Wahlun-
terlagen. 

(Bitte durch Ankreuzen bestätigen:) 

 
Die Unterlagen nach Abschnitt 10.1 a) bis c) wurden versie-
gelt. Alle Unterlagen wurden mit dieser Niederschrift sowie 
den ausgedruckten Anlagen zur Niederschrift der Gemein-
debehörde am ….…………….. um …..…………. Uhr übergeben. 

10.2  Übergabe an die Gemeindebehörde 

Name des / der Auszählwahlvorsteher/in (oder der Stellvertretung) 
 
 

Unterschrift 
Name eines weiteren Mitglieds des Auszählwahlvorstandes 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
Name des / der Beauftragten der Gemeindebehörde 

 
 

Unterschrift 
1) Nichtzutreffendes streichen bzw. im Falle des Nichtzutreffens streichen. 



Anhang 8 zu Artikel 1 Nummer 22 
Anlage 20 

(zu § 60 Absatz 4) 

Bremen / Bremerhaven 1), … 2) 
Niederschrift 

über die 2. Sitzung des Wahlbereichsausschusses 
für den Wahlbereich Bremen / Bremerhaven 1) 

zur Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses 
der Wahl zur ... 2) Bremischen Bürgerschaft am ... 2) 

 
1. Zur Ermittlung und Feststellung des Ergebnisses der Wahl zur Bremischen Bürgerschaft im Wahlbereich 

Bremen / Bremerhaven 1) trat heute der Wahlbereichsausschuss zusammen. 
Es waren erschienen: 

 

Name Vorname Funktion 

  als Vorsitzende/r 

  als Beisitzer/in 

  als Beisitzer/in 

  als Beisitzer/in 

  als Beisitzer/in 

  als Beisitzer/in 

  als Beisitzer/in 
 

Ferner waren zugezogen: 
 

Name Vorname Funktion 

  als Schriftführer/in 

  als Hilfskraft 
   

2. Der / Die Vorsitzende eröffnete um ……………… Uhr die Sitzung. 
Er / Sie wies die Beisitzer/innen, die / den Schriftführer/in und die Hilfskräfte auf ihre Verpflichtung zur unpar-
teiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Verschwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit be-
kannt gewordenen Angelegenheiten hin. 
Er / Sie stellte fest, dass Ort, Zeit und Gegenstand der Sitzung öffentlich bekannt gemacht und die Beisit-
zer/innen geladen worden sind. 

3. Der / Die Vorsitzende legte dem Ausschuss die insgesamt 

....................... Niederschriften der insgesamt .......................... Urnenwahlvorstände 

 .......................... Briefwahlvorstände 

 .......................... Auszählwahlvorstände 

davon  

.......................... Niederschriften für ......................... Urnenwahlbezirke 

.......................... Niederschriften für ......................... Briefwahlbezirke 

.......................... Niederschriften für ......................... Sonderwahlbezirke 

und die als Anlage beigefügte Übersicht der Korrekturen sowie die als Anlage beigefügte Zusammenstellung der 
Ergebnisse nach Wahlbezirken zur Einsicht vor. 
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3.1 Der Ausschuss ermittelte, dass keine – die Niederschriften der in der Anlage ersichtlichen Wahlbezirke 
Anlass zu Bedenken gaben. 1) 

3.2 Der Ausschuss traf dazu die in der Anlage ersichtlichen Entscheidungen. 1) 

3.3 Folgende Bedenken konnten nicht aufgeklärt werden. 1) 

................................................................................................................................................................................ 

................................................................................................................................................................................ 

4. Im Rahmen der Ermittlung des Wahlergebnisses ergaben sich folgende Besonderheiten 

................................................................................................................................................................................ 

................................................................................................................................................................................ 

5. Die Aufrechnung der Ergebnisse sämtlicher Wahlbezirke ergab folgendes Ergebnis für den Wahlbereich – 
unter Ausschluss der Ergebnisse der nur zur Stadtbürgerschaft wahlberechtigten Unionsbürger/innen. 3) 

   

Kennbuchstabe Bezeichnung Anzahl 

A 1 Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis ohne Sperrvermerk „W“ 
(Wahlschein)  

A 2 Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis mit Sperrvermerk „W“ 
(Wahlschein)  

A 3 Wahlberechtigte nach § 19 Abs. 2 BremLWO  

A Wahlberechtigte insgesamt  

B Wähler insgesamt  

B 1 darunter Wähler mit Wahlschein  

C Ungültige Stimmzettel  

D 1 Gültige Stimmzettel  

D 2 Gültige Stimmen  
 
Von den gültigen Stimmen entfielen auf: 
Liste 01 
Kurzbezeichnung der Partei / Wählervereinigung 

D 01-0 Summe aller Listen- und Personenstimmen 

D 0100 Listenstimmen (GESAMTLISTE) 

D 01-1 Summe der Personenstimmen 

D 0101 Name, Vorname 

D 0102 Name, Vorname 

usw. usw. 
Die Stimmen für die Unionsbürger/innen wurden lediglich der Gesamtzahl der für den Wahlvorschlag und 
seine Bewerber/innen abgegebenen Stimmen (Listenstimmen und Personenstimmen) zugerechnet, da es 
sich bei den Bewerber/innen um Unionsbürger/innen handelt, deren Kandidatur nur für die Stadtbürger-
schaft gilt. 3) 
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Liste 02 

Kurzbezeichnung der Partei / Wählervereinigung 

usw. usw. 
Die Stimmen für die Unionsbürger/innen wurden lediglich der Gesamtzahl der für den Wahlvorschlag und 
seine Bewerber/innen abgegebenen Stimmen (Listenstimmen und Personenstimmen) zugerechnet, da es 
sich bei den Bewerber/innen um Unionsbürger/innen handelt, deren Kandidatur nur für die Stadtbürger-
schaft gilt. 3) 

  

5.1 Im Wahlbereich nehmen an der Verteilung der Sitze folgende Wahlvorschläge teil. 4) 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

5.2 Im Wahlbereich nehmen an der Verteilung der Sitze folgende Wahlvorschläge nicht teil. 4) 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

 

5.3 Die Sitze in der Bürgerschaft aus dem Wahlbereich verteilen sich wie folgt auf die Wahlvorschläge, darin 
wie folgt jeweils auf Personen- und Listenwahl. Folgende Bewerber/innen sind gewählt. 

Auf die Wahlvorschläge 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

und 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

 
entfiel bei der Verteilung des letzten Sitzes die gleiche Höchstzahl. 
Das von dem/der Vorsitzenden gezogene Los teilte den Sitz dem Wahlvorschlag 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

zu. 1) 

Kennbuchstabe Wahlvorschlag / Bewerber/in Sitze 

Liste 01 

Kurzbezeichnung der Partei / Wählervereinigung 

D 01-0 Sitze insgesamt 

Bei der Verteilung der Sitze nach Personenwahl und nach Listenwahl entfiel auf beide die gleiche Höchstzahl für 
den letzten Sitz. 1) 

Das von dem/der Vorsitzenden gezogene Los teilte den Sitz den über Personenwahl – Listenwahl 1) gewählten 
Bewerber/innen zu. 

D 01-1 Sitze nach Personenwahl 

Über Personenwahl gewählte Bewerber/innen 

D 0101 Name, Vorname 

usw. usw. 

Die Bewerber/innen 

..................................................................................................................................................... 
(Kennbuchstabe, Name, Vorname) 
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und 

..................................................................................................................................................... 
(Kennbuchstabe, Name, Vorname) 

erreichten dieselbe Stimmzahl. Das Mandat wurde aufgrund der Reihenfolge im Wahlvorschlag zugeteilt. 1) 

D 0100 Sitze nach Listenwahl 

Über Listenwahl gewählte Bewerber/innen 

D 0102 Name, Vorname 

usw. usw. 
  

6. Die Aufrechnung der Ergebnisse sämtlicher Wahlbezirke ergab folgendes Ergebnis für den Wahlbereich 
Bremen unter Einschluss der wahlberechtigten Unionsbürger/innen. 3) 
   

Kennbuchstabe Bezeichnung Anzahl 

A 1 Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis ohne Sperrvermerk „W“ 
(Wahlschein)  

A 2 Wahlberechtigte laut Wählerverzeichnis mit Sperrvermerk „W“ 
(Wahlschein)  

A 3 Wahlberechtigte nach § 19 Abs. 2 BremLWO  

A Wahlberechtigte insgesamt  

B Wähler insgesamt  

B 1 darunter Wähler mit Wahlschein  

C Ungültige Stimmzettel  

D 1 Gültige Stimmzettel  

D 2 Gültige Stimmen  

Von den gültigen Stimmen entfielen auf: 
Liste 01 
Kurzbezeichnung der Partei / Wählervereinigung 

D 01-0 Summe aller Listen- und Personenstimmen 

D 0100 Listenstimmen (GESAMTLISTE) 

D 01-1 Summe der Personenstimmen 

D 0101 Name, Vorname 

usw. usw. 
  

6.1 Im Wahlbereich Bremen nehmen an der Verteilung der Sitze der Stadtbürgerschaft folgende Wahlvor-
schläge teil. 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

6.2 Im Wahlbereich Bremen nehmen an der Verteilung der Sitze der Stadtbürgerschaft folgende Wahlvor-
schläge nicht teil. 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 
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6.3 
Die Sitze in der Stadtbürgerschaft verteilen sich wie folgt auf die Wahlvorschläge, darin wie folgt jeweils 
auf Personen- und Listenwahl. Folgende Bewerber/innen sind abweichend zum Landtag in die Stadtbür-
gerschaft gewählt / nicht gewählt. 

Auf die Wahlvorschläge 

................................................................................................................................................................................. 
 (Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

und 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

 
entfiel bei der Verteilung des letzten Sitzes die gleiche Höchstzahl. 

Das von dem/der Vorsitzenden gezogene Los teilte den Sitz dem Wahlvorschlag 

................................................................................................................................................................................. 
(Liste Nr. und Kurzbezeichnung der Partei/Wählervereinigung) 

zu. 1) 

Kennbuchstabe Wahlvorschlag / Bewerber/in Sitze 

Liste 01 

Kurzbezeichnung der Partei / Wählervereinigung 

D 01-0 Sitze insgesamt 

Bei der Verteilung der Sitze nach Personenwahl und nach Listenwahl entfiel auf beide die gleiche Höchstzahl für 
den letzten Sitz. 1) 

Das von dem/der Vorsitzenden gezogene Los teilte den Sitz den über Personenwahl – Listenwahl 1) gewählten 
Bewerber/innen zu. 

D 01-1 Sitze nach Personenwahl 
Über Personenwahl abweichend zum Landtag in die Stadtbürgerschaft gewählte / nicht gewählte Bewer-
ber/innen 5) 

Art der Abweichung 

D 0101 Name, Vorname 

usw. usw. 
  

Die Bewerber/innen 

..................................................................................................................................................... 
(Kennbuchstabe, Name, Vorname) 

und 

..................................................................................................................................................... 
(Kennbuchstabe, Name, Vorname) 

erreichten dieselbe Stimmzahl. Das Mandat wurde aufgrund der Reihenfolge im Wahlvorschlag zugeteilt. 1) 

D 0100 Sitze nach Listenwahl 
Über Listenwahl abweichend zum Landtag in die Stadtbürgerschaft gewählte / nicht gewählte Bewer-
ber/innen 5) 
D 0102 Name, Vorname 

usw. usw. 

7. Der / Die Vorsitzende gab die Entscheidung des Ausschusses in der Sitzung im Anschluss an die Be-
schlussfassung unter kurzer Angabe der Gründe bekannt. 
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 Die Sitzung war öffentlich. 

 Die Sitzung wurde um .................. Uhr geschlossen. 

 Vorstehende Niederschrift und die Anlage wurden von dem / der Vorsitzendem / Vorsitzenden, den Beisit-
zer/inne/n und dem / der Schriftführer/in genehmigt und unterschrieben. 

  

....................................................................................... ....................................................................................... 

Vorsitzende/r Schriftführer/in 

....................................................................................... ....................................................................................... 

Beisitzer/in Beisitzer/in 

....................................................................................... ....................................................................................... 

Beisitzer/in Beisitzer/in 

....................................................................................... ....................................................................................... 

Beisitzer/in Beisitzer/in 

  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Nichtzutreffendes / bei Nichtzutreffen streichen. 
2. Wahlperiode bzw. Datum eintragen. 
3. Entfällt im Wahlbereich Bremerhaven sowie zu den Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung Bremerhaven und zu den Beiräten in der 

Stadt Bremen. Die Nummerierung ist entsprechend anzupassen. 
4. Entfällt zu den Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung Bremerhaven und zu den Beiräten in der Stadt Bremen. 
5. Bei dem / der jeweiligen Bewerber/in zu vermerken; bei Nichtzutreffen streichen. 

Bei Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung Bremerhaven und zu den Beiräten im Gebiet der Stadt Bremen sind die Bezeichnungen 
entsprechend der speziellen Vorgaben des Bremischen Wahlgesetzes und der Bremischen Landeswahlordnung zu ersetzen und die Mög-
lichkeit der Bewerbungen von Einzelpersonen zu berücksichtigen. 



Begründung: 

Zu Artikel 1: 

Zu Nummer 1 (Inhaltsübersicht): 

Die Änderung passt ohne inhaltliche Änderung den Wortlaut an den Sprachgebrauch 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen an. 

Zu Nummer 2 (§ 10): 

Anpassung der Aufwandsentschädigung für die ehrenamtlichen Mitglieder der 
Wahlausschüsse in Anlehnung an § 10 Absatz 2 Satz 1 EuWO. 

Zu Nummer 3 (§ 12): 

Zu lit. a: 

In Anlehnung an § 16 Absatz 1 BWO sowie § 15 Absatz 1 EuWO wird der Stichtag 
für die Eintragung der Wahlberechtigten in das Wählerverzeichnis von Amts wegen 
vom 35. Tag vor der Wahl auf den 42. Tag vor der Wahl vorverlegt. Dadurch steht 
künftig mehr Zeit für die Herstellung und Versendung der Wahlbenachrichtigungen 
und der Wahlscheine nebst Briefwahlunterlagen an Briefwähler zur Verfügung. 

Zu lit. b: 

Die Änderung passt ohne inhaltliche Änderung den Wortlaut an den Sprachgebrauch 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen an. 

Zu Nummer 4 (§ 21): 

Die Änderung passt ohne inhaltliche Änderung den Wortlaut an den Sprachgebrauch 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen an. 

Zu Nummer 5 (§ 33): 

Die Regelung sieht – in Anlehnung an § 45 Absatz 2 Satz 1 BWO und § 38 Abs. 2 
Satz 1 EuWO – vor, die Stimmzettel in der rechten oberen Ecke zu lochen oder ab-
zuschneiden; darüber hinaus wird die Möglichkeit einer anderweitigen Kenn-
zeichnung (z.B. Perforation) eröffnet. Damit wird das richtige Anlegen der von den 
Blindenvereinen hergestellten Stimmzettelschablonen für Blinde und Sehbehinderte 
sichergestellt und werden ungültige Stimmen wegen fehlerhaft angelegter Stimmzet-
telschablonen vermieden. Durch die Regelung wird auch Artikel 29 Buchstabe a) i) 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen Rechnung 
getragen. 

Zu Nummer 6 (§ 34): 

Die Änderung passt ohne inhaltliche Änderung den Wortlaut an den Sprachgebrauch 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen an. 
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Zu Nummer 7 (§ 44): 

Zu lit. a: 

Die Änderung stellt klar, dass in der Wahlzelle nicht fotografiert und gefilmt werden 
darf. Sie dient - wie die entsprechenden Regelungen in § 49 Absatz 2 Satz 2 EuWO 
und § 56 Absatz 2 Satz 2 BWO – dem Schutz der Freiheit der Wahl durch 
Sicherstellung der Geheimheit der Wahl. Die Geheimheit der Wahl dient dem Schutz 
des Wählers vor Beeinflussung und Druck auf sein Wahlverhalten. Die durch die 
neuen technischen Geräte erleichterte Möglichkeit der Dokumentation des Abstimm-
verhaltens des Wählers gefährdet diesen Schutz und ist daher auszuschließen. Die 
Änderung beschränkt sich in verhältnismäßiger Weise auf den besonders 
schutzbedürftigen Vorgang bei der Stimmabgabe in der Wahlzelle. 

Zugleich dient die Änderung dazu, Beeinflussungen anderer Wähler durch die Veröf-
fentlichung von Fotografien und Videos der Stimmabgabe vor Ablauf der Wahlzeit zu 
verhindern. 

Zu lit. b: 

Zu lit. aa: 

Bei der Stimmabgabe hat der Urnenwahlvorstand eine Wählerin oder einen Wähler 
auch dann zurückzuweisen, wenn dieser sich auf Verlangen des Urnenwahlvor-
standes nach § 44 Absatz 6 Satz 1 nicht ausweist oder die Feststellung seiner Identi-
tät durch den Urnenwahlvorstand unmöglich macht und die zur Feststellung seiner 
Identität erforderliche Mitwirkung beim Abgleich von Gesicht und Ausweispapier 
verweigert. 

Die Regelung ist angelehnt an § 49 Absatz 6 Satz 1 Nummer 1a EuWO und § 56 
Absatz 6 Satz 1 Nummer 1a BWO. 

Zu lit. bb: 

Redaktionelle Folgeänderung 

Zu lit. cc: 

Der Urnenwahlvorstand hat einen Wähler, der erkennbar in der Wahlkabine fotogra-
fiert oder gefilmt hat, zurückzuweisen. 

Die Regelung ist angelehnt an § 49 Absatz 6 Satz 1 Nummer 5a EuWO und § 56 
Absatz 6 Satz 1 Nummer 5a BWO. 

Zu Nummer 8 (§ 45): 

Die Änderung passt ohne inhaltliche Änderung den Wortlaut an den Sprachgebrauch 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen an. 
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Zu Nummer 9 (§ 50): 

Die Änderung passt ohne inhaltliche Änderung den Wortlaut an den Sprachgebrauch 
des Übereinkommens über die Rechte von Menschen mit Behinderungen an. 

Zu Nummer 10 (§ 60): 

Folgeänderung zu der durch Artikel 1 Nummer 3 des Gesetzes zur Änderung des 
Bremischen Wahlgesetzes vom 27. Februar 2018 (Brem.GBl. S. 34) erfolgten 
Neufassung des § 7 Absatz 6 BremWahlG (Änderung des Sitzzuteilungsverfahrens) 

Zu Nummer 11 (§ 60a): 

Folgeänderung zu der durch Artikel 1 Nummer 3 des Gesetzes zur Änderung des 
Bremischen Wahlgesetzes vom 27. Februar 2018 (Brem.GBl. S. 34) erfolgten 
Neufassung des § 7 Absatz 6 BremWahlG (Änderung des Sitzzuteilungsverfahrens) 

Zu Nummer 12 (§ 61): 

Folgeänderung zu der durch Artikel 1 Nummer 3 des Gesetzes zur Änderung des 
Bremischen Wahlgesetzes vom 27. Februar 2018 (Brem.GBl. S. 34) erfolgten 
Neufassung des § 7 Absatz 6 BremWahlG (Änderung des Sitzzuteilungsverfahrens) 

Zu Nummer 13 (§ 99a): 

Mit der Regelung wird die bisherige Fassung des § 99a sprachlich an die lediglich 
entsprechende Geltung der EU-Datenschutzgrundverordnung angepasst und zudem 
von der Öffnungsklausel des § 2 Abs. 6 S. 1 2. Hs. des Bremischen Ausführungsge-
setzes zur EU-Datenschutzgrundverordnung (BremDSGVOAG) Gebrauch gemacht. 

Die EU-Datenschutzgrundverordnung gilt für die in der Bremischen Landeswahlord-
nung geregelten Wahlen nicht unmittelbar; die Europäische Union hat im Bereich 
Wahlen eine unmittelbare Regelungsbefugnis allein für die Wahlen zum Europäi-
schen Parlament. Soweit die Verarbeitung personenbezogener Daten durch öffentli-
che Stellen nicht in den sachlichen Anwendungsbereich der Verordnung (EU) 
2016/679 fällt, ist diese nach § 2 Abs. 6 S. 1 BremDSGVOAG einschließlich der in 
diesem Gesetz geregelten Ausführungsbestimmungen jedoch entsprechend anzu-
wenden, es sei denn, das Bremische Ausführungsgesetz zur EU-Datenschutzgrund-
verordnung oder andere Rechtsvorschriften enthalten abweichende Regelungen. 

Aus einer entsprechenden Anwendung der EU-Datenschutzgrundverordnung auf die 
in der Landeswahlordnung geregelten Wahlen könnten vielfältige Informationspflich-
ten und Rechte folgen, die die Wahldurchführung erheblich erschweren könnten. So 
könnten z.B. für die Parteien und Wählervereinigungen, die Wahlvorschläge auf-
stellen und / oder Unterstützungsunterschriften sammeln, Informationspflichten aus 
§ 2 Abs. 6 S. 1 BremDSGVOAG i.V.m. Art. 13 DSGVO folgen. 

Durch das vorliegende Gebrauchmachen von der Öffnungsklausel des § 2 Abs. 6 
S. 1 2. Hs. BremDSGVOAG sollen u.a. die Parteien von etwaigen Informationspflich-
ten entlastet werden. Regelungstechnisch wird dazu eine entsprechende Anwendung 
der EU-Datenschutzgrundverordnung nach § 2 Abs. 6 S. 1 BremDSGVOAG in 
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Bezug auf die Durchführung sämtlicher in der Landeswahlordnung geregelter Wah-
len grundsätzlich ausgeschlossen. 

Zu Nummer 14 (§ 105a): 

Regelungen zur zeitgleichen Durchführung von Wahlen zum Europäischen Parla-
ment und / oder zum Deutschen Bundestag und in der Landeswahlordnung geregel-
ten Wahlen oder Volksentscheiden. 

Zu Nummer 15 (Anlage 16a): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 16 (Anlage 16b): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 17 (Anlage 17a): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 18 (Anlage 17b): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 19 (Anlage 19a): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 20 (Anlage 19b): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 21 (Anlage 19c): 

Umsetzung des Beschlusses der Bremischen Bürgerschaft vom 25. Januar 2018 

Zu Nummer 22 (Anlage 20): 

Folgeänderung zu der durch Artikel 1 Nummer 3 des Gesetzes zur Änderung des 
Bremischen Wahlgesetzes vom 27. Februar 2018 (Brem.GBl. S. 34) erfolgten Neu-
fassung des § 7 Absatz 6 BremWahlG (Änderung des Sitzzuteilungsverfahrens) 
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Zu Nummer 23 (Anlage 21): 

In Leichter Sprache wird – in Anlehnung an Anlage 3 BWO sowie Anlage 3 EuWO, 
jedoch in Leichter Sprache – ein Hinweis auf die Ausübung des Wahlrechts in die 
Wahlbenachrichtigung aufgenommen. 

Zu Nummer 24 (Anlage 23): 

Folgeänderung zu Artikel 1 Nummer 7 in Anlehnung an Anlage 23 EuWO sowie 
Anlage 27 BWO, jedoch in Leichter Sprache. 

Zu Artikel 2: 

Durch die Änderung wird die Verwendung Leichter Sprache beim Volksentscheid im 
Falle eines Zusammentreffens von Volksentscheid, Bundestagswahl, Europawahl 
und Bürgerschaftswahl ermöglicht. 
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